tr, Kanzlei⸗Ratb Karl Gottfried Adolph Siegismund zu 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 

Beſtellungen 
gehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Außlandes an. 


Amtliches. 
„Deibr. „Mafeſtät der König haben Allergnäbigft ge⸗ 
b 17. Dezbr. Se. Majeſt b 15 Bol See 
und Herzoglich Anbaltiſchen Major a. D. von Koſeritz, den Rothen 
Adler“ — And Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis-Pbyſikus Dr. 
raus zu Wehlau, dem Sekretär beim Provinzial Schul’ Kollegium zu 
Stettin, Kanzlei⸗Ratb Karl Friedrich Lobff dem eden 

9 
Und dem Rendanten der Provinzial⸗Arbeits-Anſtalt zu Brauweiler im Land- 
keiſe Köln, Menite, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Hiſto⸗ 
aler Eduard Ender zu Wien den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe. dem evangeliſchen Schullebrer und Organiſten Laub ner m Porſch⸗ 
8 im Kreiſe Steinau das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Grafen Her⸗ 
mann von Salm Hoogſtraeten und dem Kufer Ch riſtian Kaeuf ; 
er, beide zu Bonn, ſowie dem Webermeiſter Gottfried Mueller zu 
urg Dorf im Kreiſe Cottbus die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner 
dem Rechtsanwalt und Notar pon Zurmüblen zu Dülmen bei feiner Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 
0 Ee. Maſeſtät der König haben Abergnädigſt gerubt: Dem General⸗ 
Lieutenant von Werder, Kommandeur der 3. Diviſion, die Erlaubniß zur 
nlegung des von des Großberzogs von Mecklenburg Schwerin Königliche 

Hoheit ihm verliehenen Milltär⸗Verdienſtkreuzes zu ertheilen. 


Berli 
cubt: . did des preußiſchen Poſtamts in Deſſau, 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Berlin, 17. Dezember. Der . wie der 
Kriegsminiſter, eröffneten den hannoverſchen Min perſönlich 
betreffs deren Bitten um genügende Iuſicherungen für die Zukuuft, 
aß fie von der Milde des Königs eine gerechte und billige Wür⸗ 
digung ihrer Lage erwarten dürften. Der Generalgonverneur von 
aunover würde ihnen auf Grund früherer Juſtruktionen Näheres 
eröffnen und es ſei zu erwarten, daß die Offiziere ſich gemäß der 
abinetsordre vom 20. November in ihr Geſchick finden würden. 
ine Andienz des Königs wurde nur den Generalen Arentſchildt 
und Kneſebeck auf Grund früherer Bekanutſchaft gewährt. 


Die öffentliehe Kritik. 

Es läßt ſich nichts dagegen ſagen, daß in der politiſchen Preſſe ein 
beſtimmter und ſelbſt kathegoriſcher Ton herrſche, damit der meinungsloſe 
oder denkunfähige Leſer doch wenigſtens eine Leitung erhalte. Aber einige, 

en extremen Parteien angehörige, Organe nehmen ſo ſehr den Ton der 

Unfehlbarkeit an, daß fie keiner Gegenvorſtellung, ſelbſt nicht dem Beweiſe 
ellatanter Thatſachen zugängig find. Der mehr als ſelbſtbewußte Ton 
der Kreuzzeitung in ihren leitenden Expektorationen iſt mit Recht 
vielfach getadelt worden, aber auf der entgegengeſetzten Seite fehlt 
es ebenfalls nicht an Blättern, deren grenzenloſer Dünkel mit Wider⸗ 
willen erfüllt. Wir nennen in erſter Reihe die „Volkszeitung“. Dies 
ſes Blatt hat ſeit Jahren für ſich nur Niederlagen zu regiſtriren. Es 
verurtheilte unſere geſammle auswärtige Politik, mälelte in zahlloſen 
Leitartikeln an der ſchleswig⸗holſteinſchen Aktion, wüthete gegen das Ueber⸗ 
einkommen von Gaſtein, ſchwärmte für die öſtreichiſchen Verfaſſungszu⸗ 
ſtände und wünſchte nicht undeutlich eine öſtreichiſche Initiative in den 
deutſchen Bundes angelegenheiten. . er 27 

Es muß ſich heute von Publiziſten von ſtaatsmänniſcher Einſicht 
ſagen laſſen, daß die ſchleswig⸗holſteinſche, Aktion, wie ſie unternommen 
wurde, der klügſte Streich des Grafen Bismarck, daß die Konvention von 
Gaſtein ein Meiſterſtück diplomatiſcher Kunſt war. Wir verweiſen nur 
auf den mit großer Sachleuntniß geſchriebenen Aufſatz im neueſten Hefte 
von „Unſere Zeit“ über die politiſche Vorgeſchichte des deutſchen Krieges 
von 1866. Wie es mit den öſtreichiſchen Verfaſſungszuſtänden beſtellt 
iſt, ſieht das Organ für Jedermann, es hüllt ſich darüber in Schweigen 
und tröſtet ſich damit, daß auch wir nichts Fertiges, oder nach ſeiner Mei⸗ 
nung, gar Nichts haben. Im Gegentheil fährt es fort, feine Gering⸗ 

chätzung gegen „Thatſachen“ und ſeinen Hohn gegen die „Anbeter von 
Thalſachen “ auszuſchütten. Alles, was dieſer Sommer gebracht, iſt nach 
m werthlos, wenn nicht die deutſche Reichsverfaſſung das Werk krönt, 
und Wehe Allen, welche etwas Anderes wollen, als diefe Reichsverfaſſung. 
Wie manche Feder hat das Blatt in ſeiner Monomanie für dieſe allein 
ſeligmachende Verfaſſung ſchon ſtumpf geſchrieben! 5 

Neuerdings fällt es mit feiner in Gift getauchten Feder über dle 
Altliberalen her, weil ſie gewagt haben, ein Wahlprogramm aufzuſtellen, 
worin von der Reichsverfaſſung leine Rede iſt. Br 

Ein Blatt, das überall aus dem Felde geſchlagen, mit ſeiner Anſicht 
beinahe iſolirt iſt und die dringendſte Urſache hätte, ſich zu fragen, ob 
denn wirklich die ganze Welt ohne Verſtand oder guten Willen iſt, feine 

eisheit zu begreifen, ein Blatt, das jo ſtarle Beweggründe hat, von der 
Höhe feines Selbſtbewußtſeins herabzufteigen, wagt es, die Altliberalen 
eine herabgekommene Partei zu nennen, die den Stempel der Ver⸗ 


o mm it an ſich trage. i 
Es Be 10 Niemandes Abſicht ſein, dieſe Partei gegen ſolche 
wahnwitzigen Ausfälle in Schutz zu nehmen. Das beſte Argument da⸗ 
gegen iſt das Beſtehen und Wachſen der Partei, die, wie wir ſtets behaup · 
tet haben, die ſtärkſte im Lande iſt und zeitweiſe den mächtigsten politi⸗ 
ſchen Einfluß geübt hat. Ein Organ, das dieſe Partei jo ſchmähiig be⸗ 
handelt, darf ihr wenigſtens nicht „Gedächtnißſchwäche“ vorwerfen, wenn 
es zugleich ſelbſt vergißt, daß dieſe Partei es iſt, der wir vornämlich unſere 
ſaſſung verdanken, welche doch auch in den Augen der „Volkszeitung 
noch einigen Werth haben mag. Wir haben allen Grund zu hoffen, daß 
e Partei auch im Parlament nicht ohne weſentlichen Antheil an der 
Norddeutſchen Reichsverfaſſung bleiben wird. Um dieſe zu Stande zu 
— 0 genügt es nicht, fertige und enge Partei- Anſichten ins Parla⸗ 
mitzubringen, ſondern es bedarf N 
einigen, eines Teatime Blicks, kluger Beſonnenheit. Und die Par⸗ 
tei der Altliberalen hat Staatsmänner in ihrer Mitte. 
hr Programm weiſt aus, daß fie nicht engbegrenzte Pläne, 


ſon⸗ 
dern die Grundlage für einen deutſchen Gefammtftant im Auge hat, 


alſo 


n iele Intereſſen zu ver⸗ 
hier, um viele In fien 3} Hof den Beſuch auf 


entgegen. 
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Montag, den 17. Dezember 1866. 


KL 


jener Zeilung. 


eine Politit verfolgt, ſo liberal, wie fie der deutſche Patriot nur fordern 
kann, aber ſolche Politit macht man nicht heute und morgen, etwa in der 
Weiſe der „Volkszeitung“, die das Haus mit dem Dache beginnen will. 
Die altliberale Partei verfolgt eine echt nationale Politik, ſie wird aber 
eben deswegen Schritt für Schritt den Boden erobern, auf dem das 
Gebäude errichtet werden ſoll, und gewiß nie aus bloßer Parteigrille die 
Reichsverfaſſung verſchmähen, weil fie die „Reichsverfaſſung“ heißt oder 
aus dem Jahre 1848 ſtammt, ſondern für den vorliegenden Zweck auch 
aus ihr benutzen, was zu benutzen iſt, nebenher aber ſich nach anderem 
entſprechenden Material umſehen, um „den Umſtänden Rechnung zu 
tragen.“ 

Wir wiſſen zwar, wie verpdub dieſes Wort im Lager der „Volkszei⸗ 
tung“ iſt, wie viel Stoff es der demokratiſchen Preſſe zur Verhöhnung der 
Liberalen gegeben hat, aber heute iſt ja das Wort und mit ihm der Begriff 
von der Linken des Landtags recipirt und die „Volkszeitung“ kann ſich auf 
eigne Hand das Vergnügen machen, darüber zu witzeln. Wir möchten 
wohl der „Volkszeitung“ gönnen, die Reſultate der Arbeit einer Konſtituante 
zu ſehen, welche die vollendeten Thatſachen ignoriren wollte, wenn es ſich 
um ein bloßes Experiment handelte, aber da es ſich hoffentlich im Berliner 
Parlament nicht um ein Experiment handelt, fo wird es zuträglicher fein, 
auch wenn das Organ für Jedermann dabei um eine Lehre ärmer würde, 
mit den gegebenen Thatſachen zu rechnen. 
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Preußen. Berlin, 16. Dezember. Se. Majeſtät der 
König empfing geſtern die zu den Konferenzen für das Norddeutſche 
Parlament hier anweſenden Bevollmächtigten, und waren hierbei ver⸗ 
treten: Heſſen⸗Darmſtadt durch den Geſandten v. Hoffmann, Wei⸗ 
mar durch den Staatsminiſter Dr. v. Watzdorff, Oldenburg durch den 
Staatsminiſter v. Nöffing, Mecklenburg⸗Schwerin durch den Staats⸗ 
miniſter v. Oertzen, Mecklenburg » Strehlig durch den Staatsminiſter 
v. Bülow, Braunſchweig durch den Staatsminiſter v. Campe, Sach⸗ 
ſen⸗ Meiningen durch den Staatsminiſter v. Kroſigk, Altenburg durch 
den Miniſter von Lariſch, Gotha durch den Miniſter Bardn von 
Seebach, Anhalt durch Dr. Sintenis, Waldeck durch Geheimen Regie 
rungs⸗Rath Klapp, Sondershausen durch Mimiſter v. Kayſer, Rudol⸗ 
ſtadt durch Miniſter v. Bertrab, Lippe Detmold durch Miniſter von 
Oheimb, Reuß ältere Linie durch Dr. Herrmann, Reuß jüngere Linie 
durch Herrn v. Harbou, Schaumburg = Lippe durch Miniſter v. Lauer⸗ 
Münchhofen, Hamburg durch Senator Kirchenpauer, Lübeck durch Sena⸗ 
tor Dr. Curtius und Bremen durch Senator Gildemeiſtr. Sämmt⸗ 
liche Bevollmächtigte wurden mit dem Geheimrath v. Savigny zur könig⸗ 
lichen Tafel befohlen, zu der außerdem geladen waren JJ. kk. HH. der 
Kronprinz und die Fran Kronprinzeſſin, der Herzog von Ratibor, die 
Präſidenten beider Häuſer des Landtages, Grafen Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode und v. Forckenbeck. 

— Se. königliche Hoheit der Kronprinz empfing geſtern den Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Werder und wohnte der Konſeilſitzung im Pa⸗ 
(aid Sr. Majeſtät des Königs bei. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin war mit dem 10⸗Uhr⸗Zuge nach Potsdam gefahren un 
kehrte mit dem 12. Uhr⸗Zuge hierher zurück. 0 

— Wir leſen in der „B. B. Z.“: Unſere Leſer werden ſich des 
Briefes erinnern, den der König Wilhelm von Preußen unmittelbar nach 
der Schlacht von Königgrätz an die Königin Auguſta richtete. Es iſt in 
dieſem Schreiben von einem Telegramme die Rede, das der König dem 
Kronprinzen geſandt, letzterer aber nicht erhalten hatte. Das verloren 
gegangene Telegramm enthielt, wie ſich aus dem Briefe des Königs er- 
giebt, u. A. die Verleihung des Ordens pour le mérite au den Kron⸗ 
prinzen, die einige Tage ſpäter — auf dem Wahlplatze von Königgrätz 
— durch den König eigenhändig erfolgte. Ueber das verloren geglaubte 
Telegramm — es befindet ſich im Originale in den Akten des Haupt⸗ 
quartiers der K. K. Oeſtreichiſchen Nord » Armee — giebt die „Qeſtrei⸗ 
chiſche militäriſche Zeitſchrift“ nachſtehende Aufklärung: Ein öſtreichiſcher 
Soldat fand daſſelde auf dem Kampfplatze von Skalitz, wohin das Tele⸗ 
gramm wahrſcheinlich dem Kronprinzen nachgeſchickt wurde. Der betref⸗ 
fende Soldat übergab den Zettel ſeinem vorgeſetzten Unteroffizier, dieſer 
dem Feldwebel, worüber mehrere Tage vergingen. Erſt nach der Schlacht 
bei Königgrätz kam das Telegramm in die Hände der Offiziere und dann 
ins Hauptquartier. Sonſt hätte man gewiß die Aufmerkſamkeit gehabt, 
das Telegramm durch einen Parlamentair dem Kronprinzen, für den es 
fo ehrend ſpricht, unmittelbar zuftellen zu laſſen. Das Telegramm ent⸗ 
hält folgende Worte: Dem Kronprinzen in Reinerz. Zum Hauptquar⸗ 
tier. Viktoria! Dank Dir, Deinen herrlichen Truppen, wiederhole dem 
5. Korps, General Steinmetz Deinen ſchon ausgeſprochenen Dank in 
Meinem Namen und ſage dem Gardekorps für ſeine unübertreffliche 
Bravour Meinen Königlichen Dank und wie durch daſſelbe Meine Ab⸗ 
ſchiedsworte ſo ſchnell in Erfüllung gegangen ſeien. Ich gehe morgen 
zur Armee über Görlitz. Ich verleihe Dir den Orden „pour le mérite“. 
Wilhelm. e 

— Der „Weſ.⸗Z.“ wird mitgetheilt, daß den Generalen v. Roon 
und v. Moltke der Grafentitel verliehen werden ſolle. 

— Dem Unter⸗Staatsſekretär Müller im Juſtizminiſterium iſt 
die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand mit Penſion bewilligt und 
zugleich der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen 
worden. 

— Die „Kreuzzeitung ſchreibt: Der Beſuch des Königs von Sach, 
ſen hat offenbar den Zweck, die Vergangenheit zum Abſchluß zu bringen 
und den Willen zu bezeugen, fort ge gen Preußen als aufrichtigen Bun⸗ 
desgenoſſen Treue und Anhänglichleit zu üben. So faßt der preußiſche 
und ſieht ihm als einem glückverheißenden Ereigniſſe 


— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgendes: Wie bekannt, ſind 
einige Tage vor der durch preußiſche Truppen erfolgten Beſetzung Han⸗ 
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novers aus den Beſtänden dortiger Kaſſen außer einem baaren Geldbe⸗ 
trage von etwa 1,700,000 Thlr., verzinsliche, zum Landesvermögen ge⸗ 
hörige Werthpapiere zum Belauf von mehr als 19,000,000 Thlr. aus» 
geführt und nach England geſchafft worden. Die wegen Wiederherbei⸗ 
ſchaffung dieſer Papiere eingeleiteten Verhandlungen haben zu keinem 
Ergebniß geführt. 5 

Von dem Cioilkommiſſarius für Hannover iſt bereits im Auguſt 
d. J. die erforderliche Veranſtaltung getroffen worden, daß auf die ge⸗ 
dachten Papiere bis auf Weiteres weder Zins⸗ noch Kapitalzahlungen er⸗ 
folgen. Dieſe Maßregel läßt indeß einen ausreichenden Erfolg nicht er⸗ 
warten, vielmehr ſind zur Sicherſtellung des Landes weitere Vorkehrun⸗ 
gen unerläßlich geworden. Inſoweit es ſich um Papiere handelt, welche 
nicht im ehemaligen Königreich Hannover ausgeſtellt und zahlbar ſind, 
wird allerdings nur übrig bleiben, das gewöhnliche Amortiſationsver⸗ 
fahren einzuleiten. 

Hinſichtlich des bei Weitem größeren Theils der ausgeführten Pa⸗ 
piere dagegen, welche in hannoverſchen Landes- und Eiſenbahnobligatio⸗ 
nen, in Verbriefungen von hannoverſchen Kreditvereinen u. ſ. w. beſte⸗ 
hen, iſt zur Wiedererlangung des entzogenen Landeseigenthums ein kür⸗ 
zerer Weg in das Auge zu faſſen geweſen. Durch königliche Verordnung 
vom 10. v. M. ſind dieſe Papiere für vernichtet erklärt und iſt die Aus⸗ 
fertigung neuer Dokumente an Stelle der vernichteten genehmigt worden. 

Daß eine ſolche Maßregel mit voller formeller Berechtigung ge⸗ 

troffen werden konnte, iſt im Hinblick auf das zur Zeit in den Händen 
Sr. Majeſtät des Königs ruhende Geſetzgebungsrecht für die in Folge 
des letzten Krieges mit der Monarchie vereinigten Landestheile nach kei⸗ 
ner Richtung in Zweifel zu ziehen. Aber auch materiell konnte dieſelbe 
keinem Bedenken unterliegen, da es bekannt iſt, daß die ausgeführten Pa⸗ 
piere in Aufbewahrung gegeben, mithin nicht in die Hände des Publi⸗ 
kums übergegangen ſind, und ſonach eine Beeinträchtigung dritter In⸗ 
haber, welche redlicherweiſe dergleichen Papiere etwa erworben haben 
könnten, nicht eintreten kann. Die bezeichnete Maßregel wird das wirk⸗ 
ſamſte Mittel ſein, wenn nicht den Starrſinn des Königs Georg zu 
brechen, doch die dem Lande zugefügte Beſchädigung auf das möglichſt ge⸗ 
ringe Maß zurückzuführen. 
b Außer den erwähnten Papieren iſt noch eine beträchtliche Summe 
in Effekten gleichzeitig außer Landes geſchafft worden, welche für Darlehne 
aus der Staatskaſſe zur Sicherheit von den Schuldnern deponirt worden 
waren. Dieſe konnten als fremdes Eigenthum nicht amortiſirt werden, 
in Betreff ihrer iſt daher nur die von dem Civilkommiſſarius verfügte 
Einſtellung der Zinfen- und Kapitalzahlungen im geſetzlichen Wege beſtä⸗ 
tigt worden, ſo weit dieſe Effekten im vormaligen Königreich Hannover 
zahlbar ſind. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ berichtet: 

In Artikel 5 des zwiſchen Preußen und mebreren Norddeutſchen Staa⸗ 
ten abgeſchloſſenen Vertrages vom 18. Auguſt d. J., deſſen Verpflichtungen 
die übrigen Norddeutſchen Staaten und die Großberzoglich beſſiſche Regie⸗ 
rung für die Provinz Oberheſſen durch beſondere Verträge nachträglich über⸗ 
nommen haben, war die Beſtimmuna getroffen, daß Bevollmächtigte der 
verbündeten Regierungen in Berlin zuſammentreten ſollten, um den Ent⸗ 
wurf der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, welcher dem Parlamente 
zur Vorberathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſolle, feſtzuſtellen. 

Die Beratbungen, zu denen die Bevollmächtigten bereits eingetroffen 
ſind, werden demnächſt beginnen. ad 

Dieſelben finden in dem Gebäude des Königlichen Staats⸗Miniſteriums 


att. 

Die Königliche Regierung wird bei den Berathungen durch den Präſi⸗ 
denten des Könialichen Staats-Miniſteriums, Grafen von Bismarck⸗Schön⸗ 
N und den Königlichen Wirklichen Gebeimen Rath von Savigny ver⸗ 
treten ſein. 

Außer Preußen nehmen an den Berathungen folgende Staaten Theil: 
das Königreich Sachſen, das Großberzogthum Heſſen und bei Rhein für die 
nördlich vom Main belegenen Theile, das Großherzogtbum Mecklenburg ⸗ 
Schwerin, das Großberzogtbum Sachſen, das Großherzogtbum Mecklen⸗ 
burg-Strelig, das Großberzogtbum Oldenburg, das Herzogtbum Braun- 
ſchweig, das Herzogtbum Sachſen Meiningen, das Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg, das Herzogtbum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, das Herzogthum An 
halt, das Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt, das Fürſtenthum Schwarz⸗ 
burg-Sondershaufen, das Fürſtentbum Waldeck und Pyrmont, das Fürſten⸗ 
thum Neuß ältere Linie, das Fürſtenthum Reuß jüngere Linie, das Fürſten⸗ 
thum Schaumburg-Lippe, das Fürſtentzum Nppe, die freie Stadt Lübeck, 
die freie Stadt Bremen, die freie Stadt Hamburg. BE 
Gr ie Verbältniſſe der jungen Männer, welche in der Minderjährig⸗ 
keit ihrem ohne Konſens ausgewanderten Vater ins Ausland gefolgt ſind, 
haben bei einer etwaigen ſpäteren Rückkebr in Bezug auf die Ableiſtung der 
Militärpflicht zu Weitläufigkeiten, vorzüglich mit den Vereinigten Staaten 
Nordamerika's, geführt. Ein Reſkript des Miniſters des Innern und des 
Kriegsminiſters bat nun unterm 10. September d. J. die oberen Civil - und 
Militärbebörden der Provinzen dabin verſtändigt, daß der Verluſt der Staats⸗ 
angebörigteit der Eltern durch zebnjabrige unerlaubte Abweſenbeit, auch für 
ihre minderjährigen Kinder, wenn ſie dieſe Abweſenbeit theilen, den gleichen 
Verluſt zur Folge bat. Wenn alſo ein als Kind dem preußiſchen Staat Ent⸗ 
fremdeter ſpäter allein, wenn auch im militärpflichtigen Alter dahin zurück⸗ 
lehrt, fo kann er als Preuße nicht mebr angeſeben werden. Bei dieſer Sach⸗ 
lage kann die Beſtimmung der Militär- Erſatzinſtruktion, nach welcher Mili- 
tärpflichtige, welche ſchon als Minderjährige ihrem ohne Konſens ausge⸗ 
wanderten Vater ins Ausland gefolgt find, dadurch ihrer Militärpflicht als 
Preußen nicht entboben werden, auf einen Fall wie den vorgedachten keine 
Anwendung finden, da die Militär⸗Erſatzinſtruktion „unzweifelhaft nur 
ſolche Fälle im Auge bat, in denen die zebnjabrige Friſt des §. 23 des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. Dezember 1842 noch nicht abgelaufen iſt“, der betreffende 
junge Mann „Sich al 
im Befige der preußiſchen Untertbanenrechte befindet“. — Hinſichtlich der den 
Gemeindebegmten zu gewährenden Penſionsſumme bat der Minifter des 
Innern entschieden, daß „ſofern eine perſönliche Zulage unwiderruflich für 
die Amtszeit des derzeitigen Amtsinhabers und als fortlaufende Vergütung 
für die gefammte Amtsverwaltung nicht J diglich als temporäre Nemanera⸗ 
tion für einzelne Amteverrichtungen bewilligt wird“ auch eine ſolche Zulage 
für den Pexcipienten den Charakter eines Tbeils ſeiner ſeſten Beſoldung, 
alſo eines Gebaltszuſchuſſes annimmt „und demnach dem 1 ae 
bei Berechnung der Penſion zugerechnet werden muß“, Dieſe Aufſaſſung 
ſtehe auch im Einklange mit ergangenen Entſcheidungen des Ober- Tribus 


nals. (Köln. Stg.) 1 
Die Stadtverordneten-Berfammlung hat in ihrer 

am Donnerſtag ſtattgehabten nicht öffentlichen Sitzung beſchloſſen, ſelbſt⸗ 

ſtändig und ohne Verbindung mit dem Magiſtrat ſowohl an Se. Maj. 


tion zu richten und werden 


alſo zur Zeit des Eintritts ſeiner Militärpflichtigkeit noch 
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leicht aufgeſtülpte Naſe, hübſch geformten Mund, ein bourboniſches Dop⸗ 


den König, wie an Se. k. H. den Kronprinzen Glückwunſch— 


adreſſen zum Jahreswechſel zu erlaſſen, um darin den Geſinnungen 
der Bürgerſchaft Berlins Ausdruck zu geben. Die Ueberreichung dieſer 
Adreſſen wird durch abzuordnende Depulationen der Verſammlung erfol- 
gen, wozu die Erlaubniß erwirkt werden ſoll. Der im Jahre 1863 bei 
Gelegenheit des Erlaſſes der Preßordonnanz von der Verſammlung gefaßte 
Beſchluß, ſich fortan der Abſendung von Adreſſen an Se. Majeſtät den 
König und die Mitglieder des Königshauses zu enthalten, iſt bekanntlich 
thatſächlich ſchon im Auguſt dieſes Jahres bei der Rückkehr des Königs 
aus dem Kriege außer Anwendung geſetzt worden. 

— Unſere Schloßgarde wird dadurch eine Verſtärkung erfahren, 
daß derſelben die Schweizer Leibgarde des ehemaligen Kurfürſten von 


Heſſen einverleibt werden ſoll. . 

— Fur das Winterſemeſter 1866/67 find auf der Univerſität Ber- 
lin immatrikulirt 2180 Studenten, 340 mehr als im vorigen Semeſter; da⸗ 
von find Inländer 1790, Ausländer 390. Zur theologiſchen Fakultät gebö⸗ 
ren 403, zur juriſtiſchen 622, zur mediziniſchen ALL, zur philoſophiſchen 744. 
Außer den immatrikulirten Studenten beſuchen die Univerfität, als zum 
Hören der Vorleſungen berechtigt 827, ſo daß an den Vorleſungen theilneh⸗ 
men im Ganzen 3007. Die Zabl der Dozenten beträgt 179; darunter 
find ordentliche Profeſſoren 57, außerordentliche 50, Privat⸗ 
docenten 77. % 815 i 

— Aus Tilſit wird der „N. A. Z.“ gemeldet, daß ſich die dorti⸗ 
gen Liberalen und Konſervativen auf die Wahl des Dr. Strousberg 
in Berlin für den Norddeutſchen Reichstag vereinigt haben. — Herr 
v. Hoverbeck, der von der Fortſchrittspartei als Kandidat aufgeſtellk iſt, 
ſoll nach derſelben Zeitung ſeine Kandidatur zurückgezogen haben. 

— Heinrich v. Treitſchke beſpricht im Decemberhefte der Preu⸗ 
ßiſchen Jahrblicher die Pauli'ſche Angelegenheit und bemerkt u. A.: 

„Der Erlaß einer Amneſtie nach einem Bürgerkriege iſt gemeinbin ein 
Gebot nicht nur der Klugbeit, ſondern der Gerechtigkeit; in den Tagen der 
Abſpannung beſitzt Niemand mebr ein Verſtändniß für die Stimmungen der 
Zeit des Sturmes. Preußen bat leider überſeben, im Friedensſchluſſe der 
württembergiſchen Regierung, wie ſpäter der ſächſiſchen, die unumgängliche 
Pflicht des Vergeſſens aufzulegen. Pauli's Entlaſſung war verfaſſungs⸗ 
mäßig unmöglid. Doch man kennt in Baiern und Württemberg ein alt- 
erprobtes Mittel, die Verfaſſungsartikel, welche den Staatsdiener vor will⸗ 
kürlichen Eingriffen ſichern, zu umgeben. Am Abend des 20. November 
laſen die Tübinger Profeſſoren im Staatsanzeiger, daß Herr Pauli an das 
niedere evangeliſche Seminar zu Schöntbal verſetzt ſeil. Am folgenden Tage 
erhielt Pauli den Befehl, ſich augenblicklich an feinen neuen Beſtimmungsort 
zu begeben, und der Senat eine Rüge von klaſſiſcher Grobheit, gleich als 
gälte es, alle Behauptungen unferer Korreſpondenz über die Unſitten 
der ſchwäbiſchen Bureaukratie urkundlich zu bekräftigen. Freunde in 
Schwaben ſchildern uns die Ciſterzienſerballen des ſchwäbiſchen Gumbin⸗ 
nen, welche Mübe der Schönthaler Denker aufbieten müſſe, um ſich aus 
einem zwei Meilen entlegenen Orte den Hochgenuß eines Kalbskoteletts zu 
berſcheffen x. Wir aber wollen alle dieſe Miſeſe übergeben und einfach 
konſtatiren, daß nach dem Urtheile des underdorbenen Menſchenverſtan⸗ 
des ein Lehramt au einem niederen Seminar allergings ein an Ein⸗ 
kommen und Würde „geringeres Amt“ iſt, als eine Profeſſur an einer 
vielbefuchten Univerſität. Paulis Veſetzung war rechtlich unftattbaft. 
Herr von Golther bezeichnet in ſeinem Verweiſe an den Senat Paulis 


Verfabren als ein Vergeben gegen die beſchwornen Pflichten des Staats⸗ 


dienſtes und des Lehramtes. Woblan, betrachtet der Kultusminiſter wirk ⸗ 
lich ſeine Seminarien als die geeigneten Aufenthaltsorte für Männer, welche 
ibre beſchworenen Pflichten verlegen? Das armſelige Manöver erreichte 
ſeinen Zweck. Pauli verlangte alsbald feinen Abſchied. Durch ein ühnliches 
Verfabren bat die Tübinger Hochſchule bereits mebrere tüchtige Lebrkräfte 
verloren, ſo Reyſcher und Robert v. Mohl. Merkwürdiger, als das Ver⸗ 
fahren des Herrn v. Goltber iſt uns die Full. der ſchwäbiſchen Demokra⸗ 
tie. Setzen wir den unwahrſcheinlichen Fall, ein ultramontaner Profeſſor 
in Bonn oder Münſter würde wegen eines Artikels in Görres' biſtoriſch⸗ 
politischen Blättern auf äbnliche Weile wie Pauli mißhandelt: — kein Zweifel, 
unſere geſammte liberale Preſſe würde ſich wie Ein Mann für den Verfolgten 
erheben. Anders in Schwaben. Der Nadikalismus erſcheint in Deutſchland 
ohnebin ſchwächlicher, als in anderen Ländern, da er an dem Charakter unſeres 
maßvollen Volkes gar keinen Rückhalt findet, und er wird ſchlechtbin ver⸗ 
ächtlich, ſobald er ſich mit der partikulariſtiſchen Buxeaukratie verbündet. 
Wenn wir die Herzensergießungen der ſchwäbiſchen Demokratie über den 
Pauli 'ſchen Handel durchmuſtern, fo find wir geneigt, Herrn v. Golther als 
das ſichtbare Oberhaupt der Landesdemagogie zu begrüßen. Den Kehrreim 
dieſer Kundgebungen gegen Pauli bildet jener ſinnloſe Haß gegen alles 


preußiſch norddeutſche Weſen, den auch die blutigen Lebren des jüngſten 


Krieges nicht gebrochen haben. Niemand im Norden erwidert ibn, dieſen 
unſeligen Haß, alle unſere Parteien wünſchen die Verſöhnung mit dem Sü⸗ 
den Doch wenn wir in dieſem kleinen wie in vielen größeren Fallen den 
polifiſchen Unverſtand, den gehaſſigen Stammesdünkel der Schwaben fich 
ſpreizen ſehen, ſo ſinkt unfere Hoffnung tiefer und tiefer, und wir wiederbo- 
len das beſorgte Wort, das wir im September niederſchrieben: Es wird eine 
Schule der Leiden fein, die den Süden zu dem Norden zurüichtührt.” 

— Zur Vertretung der Intereſſen der kurheſſiſchen Ritter⸗ 
ſchaft iſt eine Deputatton, beſtehend aus den Herren v. Milchling, Ba⸗ 


ron v. Berlepſch und v. Waitz, am Freitag Abends aus Guntershauſen 
hier eingetroffen und im Hotel Royab abgeſtiegen. 


Ein Portrait der Königin Iſabella. 
Die gräulichen Vorgänge und Zuſtände Spaniens in der jüngſten 
Zeit haben die Aufmerkſamkeit des Publitums wieder einmal lebhaft auf 
die Königin Iſabella gelenkt. Es dürfte daher gerade jetzt unſere Leſer 
intereſſiren, Näheres über die Perſon der Königin zu erfahren. In dem 
eben erſchienenen Buche: „Aus Spanien“ (Frankfurt a. M., Sauer⸗ 
länder) ſchuldert Guſtay Körner die Königin in nachſtehender Weiſe: 
„Königin Iſabella II. iſt 35 Jahre alt, über Mittelgröße, ſehr lorpu⸗ 
lent, von lichtbraunem Haar, hat kleine runde waſſerblaue Augen, eine 


pelkinn, koloſſale Büſte und Arme, iſt, wenn in Toilette, eine impoſante 
Figur und macht, namentlich wenn ſie lächelt oder lebhaft ſpricht, einen 
durchaus angenehmen Eindruck. Trotz ihrer Größe und ihres Gewichts 
iſt ſie doch kränklich, leidet an einem oft quälenden Flechtenausſchlag, der 
ſich häufig an den Armen zeigt, und ſich hartnäckig allen Heilungsver⸗ 
ſuchen widerſetzt hat. Sie erſcheint vortheilhafter, wenn ſie ſitzt oder 
ſteht, als wenn ſie geht, denn fie hat den hin- und herwiegenden Gang, 
den man Ludwig XVI. zuſchrieb. . 

Tochter Ferdinands VII. war ihre Mutter, Chriſtine, Schweſter 
des Re Bomba. Chriſtine war 23 Jahre alt, als ſie den faſt ſechzig⸗ 
jährigen ſpaniſchen König, der ſchon drei Gemahlinnen begraben hatte, 
heirathete. Sie war jehsundzwanzigjährige Wittwe, als Ferdinand 1833 
ſtarb, oder wie die Spanier ſagen, bei lebendigem Leibe verfaulte. Die 
europäiſche Moralität hat ſich zur Zeit entſetzt über die Fehltritte der 
königlichen Wittwe. Die Tagesblätter an der Spree, der Themſe und 
Seine überſtrömten von Entrüſtungen und Satyren über Chriſtine und 
ihren Gardiſten Munoz. 

Fur ihre beiden Kinder, Iſabella und Marie Louiſe, jetzt Herzogin 
von Monpenfier, war dies Verhältniß der Mutter eine Quelle großen 
Uebels. Die Kinder waren eigentlich vom Tode des Vaters an doppelt 
verwaiſt. Als Iſabella zehn Jahr alt war, wurde ihre Mutter vertrie⸗ 


ben; Espartero wurde Regent. Der berühmte Redner und Patriot 
Arguelles und die Wittwe des Generals Mina wurden ihr zu Erziehern 
gegeben. Schon nach zwei Jahren wurde die Regentſchaft geſtürzt, 
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‚ — Graf Chotek, der während der Geſandtſchaft des Grafen Ka⸗ 
rolhi in Berlin mehrfach für denſelben hier die Geſchäfte führte, iſt zum 
öſtreichiſchen Geſandten am württembergiſchen Hofe ernannt. f 

(die Einnabmen des Zollvereins! in den erſten drei 
Vierteljabren des Jahres 1866 haben nach der von dem Centralbureau des 
Zollvereins aufgeſtellten proviſoriſchen Abrechnung pro 1. Januar bis Ende 
Septbr. 1866 14 ( Mill. Thalerſbetragen; fie fehlicen im Vergleich mit der 
Einnahme für diefelben Monate des en Jahres der mit bedeuten» 
den Mindereinahme von 2¾ Millionen Thlr. ab. 

Die Eingangsabgaben find bei ſämmtlichen Vereinsſtagten, mit Aus⸗ 
nahme, von unerheblichen Mehrein nahmen bei Baiern und Wurttemberg 
hinter den Erträgen des Vorjahres zurlgeblieben. Am bedeutenſten iſt der 
Ausfall bei Preußen mit 2 Millionen Thlr. und zwar am bervertretendſten 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Sachſen, der Rhein⸗ 
provinz und der Stadt Berlin: in den übrigen Provinzen war die Abnahme 
von minder hervortretender Bedeutung, die Provinz Schleften bat ſogar eine 
Mehreinnahme nachgewieſen. 

„ Die Urfachen, welche im I. Semeſter d. J. hemmend auf den Verkehr 
mit dem Auslande einwirkten und damals bereits den erheblichen Minder⸗ 
ertrag von einer Million Thlr. bei den Eingangszöllen herbeifübrten, mach⸗ 
ten im dritten Quartal d. J. in exhobter Weile ibren Einfluß geltend. Big 
Mitte September d. J. herrſchte fait vollſtändige Geſchäftsloſigkeit bezüglich 
des Waareneingangs und es wurden nur die allernothwendigſten 1 — 
aus dem Auslande gemacht. Von da ab wurde der Import einzelner? Vaa⸗ 
renartikel namentlich, Kaffee, Syrup, Oele, zum Winterbezuge zwar wieder 
etwas lebhafter. Das mangelnde Vertrauen zu dem Fortbeſtande des Zoll⸗ 
Vereins mit den übrigen deutſchen Staaten, die unbeſtimmte Haltung der 
Großmächte den preußiſchen Erfolgen gegenüber, die zweiſelbafte zukünftige 
Stellung der Hanſeſtädte, Schleswig ⸗Holſteins, Lauenburgs und Mecklen⸗ 
vurgs zum Zoll: Verein baben jedoch eine andauernde Zurückbaltung des 
Kapitals vom Geldmarkte berbeigeführt und jeden nachbaltigen Geſchafts⸗ 
aufſchwung verbindert, — Im Uebrigen iſt aber nicht zu verkennen, daß auch die 
in Folge des en mit Frankreich eingetretene Ermäßigung ber 
ziehentlich Aufhebung vieler Zollſatze auf die Einnabme an Eingangs ⸗Ab⸗ 

aben ungünſtig eingewirkt bat, da die zum Theil allerdings vermehrte Ein⸗ 
fubr der betreffenden Waaren doch nicht ſo bedeutend geweſen iſt, um den ent⸗ 
ſtandenen Einnabme⸗ Ausfall vollſtändig zu decken. Man darf indeß boffen, 
daß mit dem Eintritt aunſtigerer Zeitverhältniſſe auch in dieſer Beziehung 
eine Ausgleichung nicht ausbleiben werde, wie ſolche bisber ſchon bei einzelnen 
Artikeln, namentlich beim Wein, ſich geltend gemacht hat. 

Von der Brutto⸗ Einnahme von circa 14½ Millionen Thlr. kommen 
nach, Abrechnung von 2 Millionen Thaler Verwaltungskoſten 12 
Millionen Thaler zur Vertbeilung. Davon erbält Preußen: für 
die alten Landestbeile 6 Millionen Thlr., fur Hannover, Kurbeſſen, Naſſau 
und Frankfurt a. M. zuſammen 2 Millonen Thaler, überhaupt alſo 8 
Millionen Thaler. Die übrigen 4 Millionen Thaler verteilen ſich auf die 
übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins und 17 1 57 dabei als Meiſtbetbei 
ligte, Baiern mit 1%, Sachſen mit ÿ, Mecklenburg und Baden mit je / 
Millionen Thaler. 

Frankfurt a. M., 12. Dezember. Es find nunmehr die Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt, nach welchen über das hier befindliche Eigenthum des ehe⸗ 
maligen Deutſchen Bundes verfügt werden ſoll: . 

Die Generalakten der Bundesarchive und der Bundesmilitärkommiſſion 
erhält Preußen zur Bewahrung, welches die Verpflichtung übernimmt, die⸗ 
felben jederzeit zur Einſicht der früberen Bundesregierungen offen zu balten. 
An jede der ebemaligen Bundesfeſtungen werden die auf dieſelbe bezüglichen 
Spezialakten nebſt Plänen u. f, w. abgegeben. Es wird ein Präkluſivtermin 
anberaumt, binnen welchem Privatperſonen die ihre Intereſſen berührenden 
Atten und Schriftſtücke aus den Bundesarchiven gegen Beſcheinigung in 
Empfang nehmen können. Der Fraukfarter Stadtbibliothek werden die Bi- 
bliotbefen der Bundesverſammlung mit ihren fehr werthvollen Kartenwerken 
und Plänen übergeben, unter der Verpflichtung, dieſelden jederzeit für die 
deutſchen Regierungen und für Private offen zu halten; Privaten indeß würde 
die Benutzung nur nach vorgängiger Bewilligung der Behörde Frankfurts 
zuſtehen; an die Regierungen wird das Erſuchen ergehen, die in den Bundes⸗ 
bibliotbeken befindlichen Geſetzzammlungen ihrer Staaten durch fernere Bu 
ſendungen an die Frankfurter Stadtbibliothek zu ergänzen. Gerätbſchaften, 
Mobilien, Bilder von biſtoriſchem Intereſſe, welche ſich unter dem bieſigen 
Eigentbum des Bundes (worunter verſchiedene Gegenſtände der deutſchen 
Reichsregentſchaft und der deutſchen Nationalverſammlung) und in den ebe⸗ 
maligen Bundesfeſtungen (wie z. B. in Mainz die Flagge der däniſchen Fre ⸗ 
gatte „Gefion“ befinden, werden dem germaniſchen Muſeum in Nürnberg 
zum Geſchenk gemacht. (B. Z. f BER 

Hannover, 14. Dez. [Die Legion des Königs Georg.] 
An vielen Orten taucht in der Bevölkerung, namentlich unter den Mili⸗ 
tärpflichtigen die Meinung auf, König Georg bilde in England eine 
hannoverſche Legion, um fie demnächſt zur Wiedereroberung feines Thrones 
zu verwenden. Dieſer Wahn hat mancher Orten Einzelne veranlaßt, 
dem Dienſte ſich zu entziehen; in einzelnen Bezirken ſcheint die Zahl der 
Bethörten ſogar nicht unerheblich zu ſein. Uebrigens ſcheint auch jene 
Meinung abſichtlich verbreitet und benutzt zu werden, um die jungen Leute, 
Gott mag wiſſen, zu welchen Zwecken, über das Meer zu führen. Es 
it nicht ganz unwahrſcheinlich, daß eine ſchändliche Seelenverkäuferei ger 
trieben wird, denn hat man die Menſchen erſt drüben, ſo giebt die Unmög⸗ 
lichkeit der Heimkehr, die Furcht vor den Strafen der Deſertion ſie in die 
Hand der Verführer. Aus Uelzen z. B. ſchreibt man der „K. Z.“, daß von dort 


Jſabella für volljährig, erflärt, taum 13 Jahre alt — Chriſiine kehrte 


zurück. — Ihr Onkel Francisco, der vor einem Jahre erſt e ſtarb, ſoll 
gefliſſentlich Alles aufgeboten haben, um die jungen Mädchen moraliſch 
zu verderben. Dies mag Madrider Skandal fein, allein er iſt ſehr ver— 
breitet. Im 16. Jahre wurde Iſabella durch die bekannte Jutrigue 
Louis Philipps und ihrer Mutter an ihren jetzigen Gemahl verhandelt, 
durchaus gegen ihren Willen. Sie bat, fie flehte, fie raſte, es half nichts. 
Ohne Vater, ohne Freunde, verrathen hier, verrathen dort, die Mutter 
im öffentlichen Scandal lebend, als Verbannte von ihr abweſend, gerade 
zur Zeit, wo das Kind zur Jungfrau reifte, der Gegenſtand der Intri⸗ 
guen der Höfe und der Geiſtlichkeit, von den eigenen Verwandten auf 
Irrwege geleitet, Gegenſtand politiſcher und militäriſcher Komplotte, ſo 
daß ſie faſt nie einen Miniſter hatte, der nicht ſchon einmal gegen ihr 
Leben und ihre Krone konſpirirt, wer wagt es, den erſten Stein auf ſie 
zu werfen? g 

Aber fie ift nicht allein ihrem Gemahl nicht treu, ſondern, fo llagt 
man, ſie iſt auch falſch. Sie hält es mit allen Parteien und mit keiner, 
wirft man ihr vor. Und wie wäre dies anders möglich. In zarter Jugend 
unter den Händen der Chriſtinos, wird das Miniſterium (Conde de San 
Louis) geſtürzt, ihre Mutter im Palaſt belagert, dann in die Flucht ge⸗ 
trieben. Espartero und die Progreſſiſten bemächtigten ſich des königli⸗ 
chen Kindes, ſie wird von einem Miniſterium umgeben, welches ihre 
Mutter ſchimpflich aus dem Lande getrieben hatte. O' Donnel, das 
eigentliche Haupt der Verſchwörung, verdrängt Espartero, der ſie durch 
ſeinen Namen ſanktionirt hatte, und wird wieder von Narvaez verdrängt. 
Narvaez macht O' Donnel wieder Platz, diefer nach manchen Uebergangs⸗ 
Miniſterien wird wieder von Narvaez verdrängt, und Letzterer ſteht jetzt 
wieder an der Spitze der Regierung. Dies find nur die extremen Nuanci⸗ 
rungen der verfchiedenen Kabinette, ſeitdem Iſabella den Namen nach regiert. 

Und unter ſolchen Verhältniſſen ſoll eine ſchwache Frau treu, chre 
lich und aufrichtig bleiben! Sie weiß, daß mit Ausnahme einiger alten 
Hofleute alle dieſe Generale, wie O’Donnel, Narvaez, Serrano, Dulce, 
die beiden Conchas, Echaque, Zavalla, Ros d'Olano, Prim ꝛc., dieſe 
Politiker, wie Bravo Murillo, Gonſalez Bravo, Pacheco, Mon, Poſada 
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und aus der Umgegend Viele weggegangen, jetzt aber zwel derſelben zu- 
rückgetehrt ſeien, welche dem Vernehmen nach durch ihre Ausfagen ein 
durch Agitationen ſich auszeichnendes Mitglied des Bürgervorſteherkolle⸗ 
giums, einen Zimmer meiſter nebſt etlichen anderen Perſonen ſtark blos⸗ 
geſtellt haben ſollen. Es iſt wenigſtens gegen dieſelben eine Unterſuchung 
eröffnet, und find fie bereits auf Befehl des k. General⸗Gouvernements 
durch zwei von hier entſandte Poltzeibeamte verhaftet und mitgenommen 
worden. 

Wiesbaden, 13. Dezbr. Nach dem „Rhein. Kur.“ ſollen zu 
den bevorſtehenden Parlamentswahlen in Naſſau als Kandidaten 
aufgeſtellt werden: Miniſteraldirektor Hergenhahn, Hofgerichtsproku⸗ 
rator Dr. Braun, Fabrilbeſitzer Klotz v. Oberurfel, Hüttenbefiger 
Giebler (Dillenburg) und Baron von Schwarzkoppen. 2 

Bayern. München, 13. Dezember. Freiherr v. d. Pfordten 
hat die Rückkehr des Königs raſch ergriffen, um der Situation die nöthige 
Klarheit zu geben. Er hat an den König geſchrieben, um fein Porte“ 
feuille zur Verfügung zuſtellen. Die Verſionen über den In⸗ 
halt dieſes Schreibens lauten ſehr widerſprechend. Nach Einigen ſoll der 
Miniſterpräſident ſich ſehr gereizt äußern, daß hinter feinem Rücken über 


ſeine Erſetzung verhandelt würde, während er den Abſchied weder erbeten 


noch unerbeten erhalten habe. Nach Anderen ſoll er in ruhiger Sprache 
das Portefeuille in die Hände des Königs zurückgeben, weil er die Ueber⸗ 


zeugung gewonnen habe, daß ſeine politiſchen Anſchauungen den Intentio⸗ i 


nen Seiner Majeſtät nicht entſprechen. Wie dem ſein mag, allgemein 
wird angenommen, Fürſt Hohenlohe, der von feinen Beſitzungen im 
Königreich Polen zurückgekehrt iſt, ſei berufen, in Herrn v. d. Pfordten’d 
Stelle zu treten. Populär würde dieſe Ernennung nicht ſein, da man 
weiß, daß der Fürſt Hohenlohe zu den unbedingten Fürſprechern einer 
Preußen ergebenen Politik gehört. Der König hat den Fürſten empfan⸗ 
gen, nicht aber Herrn v. d. Pfordten, der auch noch ohne Beſcheid iſt. 
Man ſchließt darauf, daß der Ton des Entlaſſungsgeſuchs allerdings etwas 
Befremdliches haben müſſe. Der König hat, ohne den Miniſter zu ſpre⸗ 
chen, heute Mittag den Verſuch, nach Hohenſchwangau zu gelangen, 
wiederholt. (B. H. Z.) 

Sachſen. Dresden, 15. Dezember. Das „Dresdner Hour 
nol“ meldet: Bei den heute in Berlin beginnenden Verhandlungen über 
den Norddeutſchen Verfaſſungsentwurf wird der ſächſiſche Geſandte von 
Könneritz einige Tage den Staatsminiſter v. Frieſen vertreten. 
ſächſiſche Kriegsentſchädigung von 10 Millionen iſt bereits vollſtändig an 
Preußen abgezahlt. 

Mecklenburg, Schwerin, 14. Der. Die Beſchwerde 
des Herrn Manecke ⸗⸗Duggenkoppel betreffs Hinauswerfens Seitens 
der Landtags marſchälle ꝛc. ift nach Beſchluß des Landtages demſelben 
zurückgeſandt worden. Herr Manecke hat aber die Annahme feines ihm 
per Poſt zurückgeſandten Vortrags verweigert. In der geſtrigen Land⸗ 
tagsſitzung ward über dieſen Fall weiter verhandelt und man beſchloß mit 
87 gegen 6 Stimmen, daß fernere Anträge des Herrn Manecke in Zu⸗ 
kunſt Seitens des Landtagsdirektoriums nicht beantwortet zu werden 
brauchen. — Der Antrag des Großherzogs, ihn für die Aufhebung der 
Spielbank mit 6000 Thaler für das Jahr zu entſchädigen, iſt bekannt⸗ 
lich abgelehnt. Dieſem Beſchluß ſoll, 
ſche Wunſch auf Aufhebung der Spielbank hinzugeſügt werden. (Volksz.) 

Wien, 13. Dezbr. Wie die 
Oeſtreich verſtehen, das lehrt uns dle Thatſache, daß ſich in Venedig 
unter Zulaffung der Regierung ein ſogenanntes iſtrianiſches Komité 
bildet hat nach dem Vorgange des früheren venetianiſchen, um die „Ber 
freiung“ Iſtriens zu betreiben. Die Iſtrianer, 
gelüſtet nun gar nicht, zu Italien zu gehören. Möchten ſich auch natio⸗ 
nale Sympathien in der Bevölkerung finden, für ihr materielles Wohl⸗ 
ergehen iſt bei Oeſtreich beſſer geſorgt. Das Schickſal Venedigs, das 
nunmehr ganz verkommt, die zu völliger Bedentungsloſigkeit herabgeſun⸗ 
kene Stellung, die Genua unter den Städten Neu Italiens einnimmt, 
die Verarmung der Livorno unrettbar entgegengeht, ſind abſchreckende 
Beiſpiele für Trieſt das von dem Verfall dieſer italieniſchen Schweſter⸗ 
ſtädte im Beſitz Oeſtreichs alle Vortheile zieht. Auch die Agitationen in 
Südtirol kommen auf Rechnung von Wühlereien, die in Italien unter 
mehr oder weniger verdeckter Zulaſſung der Regierung betrieben werden. 

— Ueber den Klerus in Oeſtreich liegen der „Trieſter Ztg.“ fol⸗ 
gende ſtatiſtiſche Daten vor: Derſelbe umfaßt 55,370 Perſonen, bar 
runter 1 Patriarch, 4 Primaten, 11 Erzbiſchöfe, 58 Biſchöfe, 24 Weih⸗ 
biſchöfe, 12,863 Pfarrer, 539 geiſtliche Profeſſoren. Ferner beſtehen 
720 Deännerklöfter mit 59 Aebten, 45 Provincialen, 6754 Prieſtern, 


Herrera, ſie keinen Augenblick länger halten, als es ihr Ehrgeiz wünſchens⸗ 
werth machte. Mit einem Wort, ſie weiß, daß ſie verrathen und verkauft 
iſt. Es iſt ein Wunder, daß fie das noch iſt, was ſie iſt. Natürlichen 
Scharfſinn hat ſie von Vater und Mutter her. Sie ſoll gelegentlich 
ſehr ſcharfe und treffende Bemerkungen machen, wenn nicht über Sachen, 
doch über Perſonen. Sie hat nicht die beſte Meinung von der Welt und den 
Menſchen und wie ſollte ſie auch. Und dennoch iſt ſie gutmüthig, ſie 
kann faſt nichts abſchlagen, und läßt ſich, wie man ſagt, von Jedermann, 
die hohe Ariſtokratie nicht ausgenommen, Alles abbetteln. Selten unter⸗ 
zeichnet fie ein Todesurtheil, nie wohnt fie einem Stiergefecht bei, was ihr 
die ſpauiſche „Fancy“ und der Plebs kaum verzeiht. Sie iſt fromm bis 
zum Aberglauben und nicht hoch gebildet. Das rührt von ihrer Erziehung 
her. Sie hat Muth. Als ihr im Korrridor des Schloſſes ein geiſtes⸗ 
verwirrter Prieſter den Dolch in die Seite ſtieß, behauptete ſie die größte 
Geiſtesgegenwart. Sie geht unter das Volk zu jeder Zeit und iſt Jedem 
zugänglich. Dabei ift fie frei von aller Affeltation, wie faſt alle Spa⸗ 
nierinnen, und leutſelig im höchſten Grade. Begegnet ihr der Prieſter 
mit dem Viatikum, ſo ſteigt ſie aus und läßt ihn fahren, und oft geht ſie 
mit ihm drei, vier hohe Treppen hinauf zum Kranken ſelbſt, in die ürm⸗ 
lichſte Dachſtube und wohnt den letzten Gebeten auf den Knien bei. Und 
doch iſt fie im Volke nicht populär. Sie iſt nicht gehaßt, aber auch nicht 
geliebt. Das 
Hauptſtadt. 


An dem König hat ſie keine Stütze. Er iſt doppelter Couſin, er⸗ 
ſten Grades. Klein und ſehr ſchmächtig, find feine Züge regelmäßig, 
Hautfarbe dunkel, Haare, Bart und Augen ſchwarz. Er ſpricht im fein⸗ 
ſten Diskant. Faſt zehn Jahre älter, ſieht er doch trotz häufiger ſchwerer 
Krankheitsfälle jugendlich und gut gehalten aus. Theilweiſe im Kollöge 
de France erzogen, hat er eine gewiſſe Bildung, intereſſirt ſich für Kunſt 
und Landwirthſchaſt. Er ift blos König dem Titel nach und hat als 
ſolcher keinen konſtitutionellen Einfluß. Ob er hie und da auf die Königin 
einwirkt, iſt eine Streitfrage. Im Volke hat er nicht den geringſten 
Halt, ebenſowenig in der Armee. Er ſoll noch devoter als die Königin 
ſein, und noch mehr unter dem Einfluß der Prieſter ſtehen.“ 2 


wie geſtern beſchloſſen, der ſtändi⸗ 


Italiener die Ausſöhnung mit 


die Trieſtiner wenigſtens, 


Publikum iſt gänzlich indifferent, wenigſtens in der 


645 Kleritern, 240 Novizen und 1917 Lalenbrüdern. Die meiften 
Klöſter beſitzen: die Piariſten 60, die reformirten Franciskaner 165, 


bei den Schotten in Wien mit 197,000 Fl., in Seitenftätten mit 92,000 


Fl., in Götlweih mit 71,600 Fl., bei St. Peter in Salzburg mit 87,500 
Fl, in Kremsmünſter mit 191,700 Fl., in Admont mit 52,760 Fl, 


N St. Lambrecht mit 50,200 Fl., Ciſtercienſer in Heiligenkreuz mit 

3,900 Fl., Zwetil mit 50,000 Fl., Hohenfurth mit 51,100 Fl. und 
Oſſet mit 87,900 Fl. a e 

Aus Lemberg, 11. Dezember wird der „Oſiſ.⸗Z.“ geſchrieben: 
Die längere Anweſenheit des Fürſten Wladislaw Czartoryski in unſerer 

t, die jetzt während der Landtagsſeſſion alle Koryphäen der polniſchen 
Nationalpartei und ihre ganze politiſche Thätigkeit in ſich konzeutrirt, hat 

er wie außerhalb Galiziens allgemeine Senſation erregt. Daß der Fürſt 

u der jetzigen Jahreszeit nicht zu ſeinem Vergnügen feine bisherigen 

lufenthaltsorte Paris und Wien mit Lemberg vertauſcht, ſondern daß 
eine wichtige politiſche Miſſion ihn hierher geführt hat, liegt auf der Hand und 

von verſchiedenen Blättern auch bereits angedeutet worden. Die politi⸗ 
ſche Miſſion des Fürſten wird aber außer allen Zweifel geſetzt durch den 
Mitand, daß derſelbe feine diplomatiſche Kanzlei mit ſich führt und mit 
dem Statthalter Grafen Goluchowski und den übrigen Führern der pol» 
nischen Adelspartei täglich Konferenzen hat. Auch der Zweck dieſer Miſ⸗ 
on iſt für diejenigen, die für das, was hier in den polniſch-nationalen 
reiſen vorgeht, offene Augen haben, kein Geheimniß, obwohl die polniſche 
agespreſſe tiefes Stillſchweigen darüber beobachtet. Er trat offen hervor 

el den Landtagsverhandlungen über die Adreſſe an den Kaiſer, die durch 
Zartoryskiſche Inſpirationen in hervorragender Weiſe beeinflußt und 
uörmlich geleitet wurden. Nur dem Czartorhskiſchen Einfluß ift es zu ver⸗ 
nken, daß die extravaganten Anträge einiger Exaltados, z. B. den Kai⸗ 
er zu bitten, daß er offen die ſlawiſche Fahne erhebe und mit ſeiner gan⸗ 
zen Macht für die Wiederherſtellung Polens eintrete u. ſ. w. zurückgewieſen 
wurden und die Adreſſe die gemäßigte Form erhielt, in der ſie aus den 
andtagsdebatten hervorgegangen iſt. Die Weiſungen, welche der durch 
elfache Erfahrungen belehrte und darum vorſichtige Fürſt ſeinen An⸗ 

ängern unter den Landtagsabgeordneten gegeben hat, gehen dahin: 1) 
alle exaltirten und provocirenden Aeußerungen zu ver meiden, welche ge⸗ 
eignet ſind, den Verdacht und das Mißtrauen Ruß lands und Preußens 
zu erregen; 2) keine übertriebenen nationalen Forderungen an die öſtrei⸗ 
chiſche Regierung zu ſtellen, ſondern dieſe Forderungen hauptſächlich auf 

ie Autonomie zu beſchränken mit der Nückſicht auf die nothwendige und 
möglichſte Kräftigung des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates, ohne welche dieſer 
nichts für Polen thun könne, in Einklang zu bringen. Dieſelben Mah⸗ 
nungen ſind in letzter Zeit auch der polniſchen Tagespreſſe (ſelbſt in der 
Provinz Poſen) in Artikeln gegeben worden, die ihr angeblich aus Wien 
aus „achtbarer Quelle“ zugeſchickt waren. Ein anderer Zweck der 
Gartorystiſchen Miſſion beſteht darin, den die Vorbereitung eines 
neuen Aufſtandes bezweckenden Umtrieben der Mieroslawekiſchen 

artei aus allen Kräften und mit allen Mitteln entgegenzuwir⸗ 
Bereits find vier Mieroslawokiſche Agenten in Galizien ver⸗ 
haſtet worden, und es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß dieſe 

rhaftungen durch Denunciation aus hieſigen ariſtokratiſchen Krei⸗ 
ſen veranlaßt worden find. Fürſt Czartoryoki iſt durch feine zahlreichen 

denten, die er in allen Theilen Galiziens unterhält, über alle Vorgänge 
denau unterrichtet. 

Peſth, 15. Dezbr. Das Unterhaus nahm heute den Landtags- 
Adreßentwurf unverändert an. Die Adreſſe wird Montag der Magna⸗ 
tentafel zugeſendet. 

Großbritannien und Irland. 

„London, 13. Dezember. Aus Barnslehy wird die Kunde von 
einer ſchrecklichen Kohlengruben-Expfofion telegraphirt. Die Bewohner 
des Dorfes Hoyle Mill, faſt ganz aus Familien von Kohlengruben⸗ 
4 eitern beftehend, wurden geſtern Nachmittag plötzlich durch eine Explo⸗ 
fion entſetzt, die den Boden wie ein Erdbeben erſchütterte. Alsbald drang 
einer der Einfahrten der Grube eine gewaltige Rauchwolke hervor, 
und da etz bekannt war, daß gegen 400 Männer und Knaben im Innern 

erſelben beſchäftigt waren, jo brach unter den herbeiſtrömenden Weibern 
Kindern und ſonſtigen Angehörigen ein herzzerreißender Jammer aus. 
duden des beſtändig in dicken Wolken aus der einen Einfahrt aufſteigen⸗ 
L ches war es nicht möglich, auf dieſem Wege in die Tiefe zu ge» 
ungen, an einer anderen Stelle war das Seil geriſſen und ſo begaben 
10 eine Anzahl Männer an einem dritten Orte in die Grube und kehrten 

darauf mit mehreren Leichnamen, die meiſt mit Brandwunden 
ecllich zugerichtet waren, an die Oberfläche zurück. Sie berichteten, 
daß det Luftzug unten verſtopft und es daher unmöglich ſei, zu der großen 

Menge der Arbeiter zu gelangen, bis die Werke geöffnet und ventilirt 
fi „ Inzwiſchen wurden nach und nach gegen 30 Verunglückte ans 
dect geſchafft, die zum Theil todt, zum Theil jo ſchwer durch Brandwun⸗ 

en verletzt waren, daß nur geringe Hoffnung für ihr Aufkommen bleibt. 
In manchen Fällen waren die Heraufbeförderten jo ſehr entſtellt, daß es 
hren Angehörigen ſchwer wurde, ſie zu erkennen. Gegen Abend waren 
guch 383 Leichen in der Grube, denn nach der Meinung der Gruben⸗ 

ugenieure iſt es nicht möglich, daß bei einer ſo ſtarken Entwickelung von 
Gaſen und bei einer Stockung der Ventilation noch irgend Jemand am 
Leben geblieben iſt. Bei einem Verſuche, weiter in die Tieſe vorzudrin⸗ 
fand man neuerdings auf einer Strecke von 50 Schritten 38 Lei⸗ 
* Die Grube ift nicht in Brand gerathen und nach Wegräumung 
Schuttes wird es möglich ſein, die Arbeit wieder zu beginnen. i 

fg London, 13. Debr. Von dem Schraubendampfer „Bolivar 
viel geſchrieben und befürchtet worden, und es iſt allerdings ganz rich⸗ 
Borde er jo und jo viele Kanonen, Füſſer Pulver, Säbel und dergl. ou 
ten d hat, auch daß zwei königliche Kriegsſchiffe noch bei ihm Wache ion 
ſich ale die Sache verliert aber ihre Pointe — denn der „Bolivar wir 
fein als ein vollſtändig unverdächtiges Fahrzeug zu legitimiren im Stande 
auch der r eniflohene Lieutenant Hat ſich wieder eingefunden; mit ihm 
er Kapitän, der den beſcheidenen Namen Henry Littly führt. Er 


bjervanten > Francistaner 72, Konventual-Francislaner 45, Domini⸗ 

kaner 41, Ciſtercienſer 48, Benediltiner 37, Barmherzige Brüder 31, 
Jeſuiten 17, Prämonſtratenſer 15, Baſilianer (griechiſcher Ritus) 26. 
Die Zahl der Frauenklöſter beträgt 298 mit 5198 Nonnen, worunter 

die Barmherzigen Schweſtern des heiligen Vincenz mit 85 Klöſtern und 

die Urſulinerinnen mit 25 Klöſtern die zahlreichſten ſind. Das geſammte 
Leirchenvermögen beträgt 185,672,967 Ft. mit 19,639,713 Fl. jühr- 
licher Einkünfte. Am höchſten dotirt ſind die Erzbisthümer Olmütz mit 
00,800 Fl., Prag mit 71,680 Fl., Bisthum Linz mit 51,250 Fl., 
Prager Kapitel mit 80,000 Fl., die regulirten Chorherren in Kloſter⸗ 
neuburg mit 158,000 Fl., Herzögenburg mit 51,000 Fl., St. Florian 
mit 95,000 Fl., Kreuzherren in Prag mit 54,000 Fl., Prämonſtra⸗ 
tenſer in Schlögel mit 52,150 Fl., in Tögl mit 223,000 Fl., Barna⸗ 
biten in Wien mit 54,450 Fl., Benediktiner in Mölk mit 190,000 Fl., 
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zeigte dem Admiral Sir B. Walker an, daß der „Bolivar“ das letzte von 
dreien Kriegsſchiffen ſei, welche die Regierung der Republik Columbia auf 
und es ſtimmt damit die Angabe einer 
Londoner Firma, welche für ihn Ausrüſtungsgegenſtände geliefert hat. 
Der einzige noch bleibende Verdachtsgrund könnte der ſein, daß der Mann: 
ſchaft, als fie den Tyne verließ, gefagt worden war, ſie müſſe ſich auf ein 
Doch iſt hierauf kein Gewicht zu le⸗ 
gen; wenn die Antwort der Regierung nach Chatham gelangt, ſo werden 
die beiden wachehabenden Kriegsſchiffe ohne Zweifel ſofort ihter Mühe 
enthoben und die Marineſoldaten in die Quartiere zurückberufen werden, 
und der „Bolivar“ wird, wenn feine Zeit lommt, unbehelligt aus dem 


engliſchen Werften beſtellt habe, 


paar Scharmützel gefaßt machen. 


Medway auslaufend, ſeine transatlantiſche Reiſe antreten. 


i Frankreich. 
Paris, 13. Dez. 


Rom an den franzöſiſchen Klerus 
chiſchen Disziplin pünktliche Ausführung fanden. 


tember⸗Konvention zu verhindern. 


im „Moniteur“ mitgetheilten 
Schwanken des von ſo vielen 
deutlich erkennen. Es ſcheint, 


können. 
Paris, 13. Dezember. 


nun doch wieder in ſeiner Hauptſtadt Mexiko; 
unſchlüſſig, was er thun ſolle. 
um ſich im März zu Schiffe zu befinden. 


ſehnen ſich um ſo mehr nach Hauſe, als das Land mit jedem Tage un⸗ 
ſicherer wird und kleinere Abtheilungen, wie das Detachement, das von 


Guadalaxara nach Marazello zog und in einen Hinterhalt fiel, nicht 


mehr ohne große Gefahr von einer Stadt zur anderen gelangen können. 
= Graf Sartiges traf am 12. in Marſeille ein, um bis Sonnabend 
wieder auf ſeinem Poſten in Rom ſich zu befinden und der hohen Pilge⸗ 
rin die Pfade zu bereiten. 


rathe in Compiegne beſchloſſen. 
bei. Die „Patrie“ beſtätigt die Römerfahrt der Kaiſerin. (Köln. 2, 


— In Toulon werden „für unvorhergeſehene Fälle“ noch drei Fre⸗ 
gatten aus der Reſerve und ein Transporlſchiff feefertig gemacht, in Cher⸗ 


bourg zwei Linienſchiffe. 
Italien. 

Florenz, 15. Dezember. 
heute durch den König in Perſon erfolgt. 


darf ich das vor den Vertretern von 25 
Das große Ereigniß, 


dieſes wird dazu behülflich ſein, die latholiſchen Intereſſen und die natio- 
nalen Beſtrebungen, welche ſich in Rom vermiſchen und bekämpfen, nach 


Bedürfniß zu ſcheiden und zu verſöhnen. In treuer Anhänglichkeit an die 


Religion unſerer Väter huldige ich gleichzeitig dem Prinzipe der Freiheit, 
welches die alten Zwiſtigkeiten zwiſchen Kirche und Staat befeitigen wird, 
wenn es zu voller und aufrichtiger Anwendung gelangt. Dieſe unſere 
Geſinnungen, welche das Gewiſſen der Katholiken beruhigen müſſen, wer⸗ 
den die aufrichtigſten Wünſche verwirklichen, welche ich für das unabhän- 
gige Verbleiben des Papſtes in Rom hege. 

Italien, jetzt geſichert, muß alle ſeine Anſtrengungen auf die För⸗ 
derung ſeiner Wohlfahrt richten. Es werden Ihnen Vorlagen, betreffend 
die Steuererhebung und das Staatsrechnungsweſen, gemacht werden, welche 
dazu beitragen ſollen, die Verwaltung der Staatskaſſe zu verbeſſern. 
Meine Regierung hat für die Ausgaben des Jahres 1867 und für alle 
außeordentlichen Zahlungen im Voraus Fürſorge getroffen; fie wird Sie 
für das kommende Jahr lediglich um die Fortdauer der FJinanzmaßregeln 
angehen, welche Sie für 1866 zugeſtanden haben. Italien iſt letzt ſich 
ſelbſt wiedergegeben. Die dadurch übernommene Verantwortlichkeit kommt 
der erworbenen Macht gleich. Die großen Erelgniſſe, welche ſich vollzogen 
haben, legen es uns als erhöhte Pflicht auf, daß wir mit der durch die 
geſellſchafttiche Bedingungen erforderten Kraft uns zu regieren verſtehen. 
Freiheit der politiſchen Inſtitutionen, Anſehen der Regierung, Thatkraft 
der Bürger und vornehmlich 1 Herrſchaft des Geſetzes über Alle 
werden Italien auf die Höhe ſeiner Geſchicke heben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Dezember. Ein kaiſerliches Ukas ernennt ein 
Komité unter dem Vorſitz des Kaiſers zur konſequenten Durchführung 
der Reform in Polen. Der Senator Nabaloff iſt interimiſtiſch zum 
Staatsſekretär von Polen ernannt worden. 

Warſchau, 14 Dezember. Am 8. d. M. hat der Kaiſer den 
Utas wegen der neuen Territorial⸗Eintheilung des Königreichs 
Polen unterſchrieben. Die hieſigen Behörden erhielten bereits die Weiſung, 
die nöthigen Vorkehrungen für die neuen Einrichtungen zu treffen, da 


N dez. Die Schilderhebung des franzöſiſchen Epis⸗ 
kopats, die an heftigen wie verkappten Angriffen gegen die Regierung 
Alles hinter ſich läßt, was die oppoſitionelle Preſſe je in diefer Beziehung 
zu äußern wagte, findet hinreichende Erklärung in den Weiſungen, die aus 
ergingen und bei der ſtrengen hierar⸗ 
en tl Man erſchöpfte ſich 
in kleinlichen und trügeriſchen Kunſtgriffen, um die Vollziehung der Sep⸗ 
Einige erleuchtetere Geiſter unter dem 
hohen franzöſiſchen Klerus ſollen wohl über die aus dem Vatikan ergan⸗ 
gene Parole Anfangs bedenklich die Köpfe geſchüttelt haben, und Biſchof 
Dupanloup wird in erſter Reihe unter denſelben genannt; ſobald es ſich 
aber um Thaten handelte, ſuchten dieſelben dann ihre ultramontanen Kol- 
legen wo möglich an zelotiſchem Eifer noch zu überbieten. — Die heute 
neueſten Berichte aus Mexiko laſſen das 
Seiten gedräugten Kaiſers Maximilian 
N 1 „es Ich daß man hier feine Abdankung jo lange 
verzögern will, bis die mit den Vereinigten Staaten in der Schwebe be- 
findlichen Unterhandlungen zum Abſchluß gelangt ſein werden. Doch 
dürfte man damit noch nicht ſobald zum Ziele kommen. Wie verſichert 
wird, begab ſich General Dix jofort nach ſeiner Ankunft von hier nach 
Verſailles und wich fo einer Begegnung mit dem Marquis v. Mouſtier 
aus, die vorerſt noch einen wenig angenehmen Charakter hätte gewinnen 


Par! 5 Ueberraſchungen auf Ueberraſchungen! 
Die Kaiſerin Eugenie geht nun doch nach Rom, und der Kaiſer Max ift 

! er war wenigſtens laut 
der neueſten Depeſche des „Moniteurs“ noch dort, jedoch nach wie vor 
was er thun ſolle. Die Franzoſen waren an jenem Tage 
eifriger als je befliſſen, ſich mit guter Manier aus der Affaire zu ziehen, 
Die franzöſiſchen Soldaten 


General Montebello, der zur See heimkehrt, 
verließ Rom heute. Die Reiſe der Kaiſerin wurde im heutigen Miniſter⸗ 
Die Kaiſerin wohnte der Berathung 


Die Eröffnung des Parlaments iſt 
gt. Die Thronrede lautet ihrem 
weſentlichen Inhalte nach folgendermaßen: Unſer Vaterland iſt nunmehr 
in allen ſeinen Theilen frei von Fremdherrſchaft. Mit aufrichtiger Freude 
Millionen Italienern erklären. 
welches unſere gemeinſamen Anſtrengungen mit 
Erfolg krönte, giebt dem Werke der Civiliſation einen neuen Aufſchwung 
und verleiht dem Gleichgewicht der europäiſchen Politik eine weitere Siche⸗ 
rung. Getreu den in der Septemberkonvention eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen hat Frankreich ſeine Truppen aus Rom zurückgezogen. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat ihrerſeits in nicht minder treuer Beobachtung ihrer 
Verbindlichkeiten das päpſtliche Territorium reſpektirt und wird daſſelbe 
auch in Zukunft reſpektiren. Das gute Einvernehmen mit dem Kaiſer 
der Franzoſen, mit dem wir inFreundſchaft und Dankbarkeit verbunden 
ſind, die Mäßigung der Römer,, die Weisheit des heiligen Vaters, die re⸗ 
ligiöſen Gefühle und der gerade Sinn des italieniſchen Volkes — Alles 


ſolche mit dem 1. Januar k. J. ins Leben treten ſollen. Man will da⸗ 


rin ein Anzeichen erblicken, daß mit Miliutin nicht auch ſein Syſtem 
gefallen iſt. Als ein Beweis wird unter Anderem auch die Ernennung 
des interimiſtiſchen Stelloertreters Miltutins, des Generals Szuwalow, 
angeführt, welchen man als einen der Mäßigen kennen will. — Daß die 
Verwaltung Polens und Littauens gegenwärtig Gegenſtand ernſteſter 
Erörterungen iſt, iſt Thatſache, und die nächſte Zukunft wird es wohl 
zeigen, ob ein anderes Syſtem oder nur eine mildere Praxis im Plane 
liegt. Wie man aus Lithauen hört, iſt dort eine ſolche mildere Praxis 
bereits eingetreten. So z. B. iſt den dortigen Buchhandlungen bereits 
geſtattet, auch polniſche Bücher zu verkaufen. — Aus Chelm wird 
uns von zuverläſſigen Perſonen verſichert, daß die von Czerkasti 
dort vorgenommene Ruſſifikation der unirten Kirche die größte Erbitte⸗ 
rung erzeugt hal. Freilich läßt der Kriegszuſtand es nicht zu, daß dieſe 
Erbitterung zum Durchbruch kommt. Mehrere unirte Geistliche, welche 
gegen die Vergewaltigung ihres Ritus in ehrerbietiger Weiſe Proteſt er⸗ 
hoben haben, ſind ohne Umſtände nach Sibirien deportirt worden, was 
natürlich die weitere Oppoſition ſehr einſchüchtert. ; 
Zu den in Petersburg ſtattfindenden Berathungen wegen Polens ift 
auch der Chef des Finanzweſens im Königreiche, der halb und halb der 
Miliutin'ſchen Partei angehörige Marcus, berufen worden. Vorgeſtern 
reiſte er dahin ab. Daß hier alle Welt auf das gefpannt iſt, was jetzt 
in Petersburg beſchloſſenwerden wird, und mit Ungeduld die Rückkehr des 
Grafen Berg erwartet, brauche ich nicht erſt zu ſagen. Jedoch giebt es 
auch viele Perſonen, welchen die Petersburger Beſchlüſſe ganz gleichgültig 
find, indem fie erwarten, daß ſolche von großen europäiſchen Ereigniſſen 
bald überflügelt fein werden. — Ein kaiſerlicher Ukas ordnet an, daß all⸗ 
jährlich am 4. April in den Kirchen des Königreichs Gottesdienſt mit 
Prozeſſion zum Andenken an das glücklich überſtandene Attentat abgehal⸗ 
ten werden ſoll. Bemerkenswerth iſt es, daß dieſer kaiſerliche Befehl für 
die katholiſchen Kirchen auf Vorſtellung der griechiſchen Synode erfolgt iſt. 
— Ein von Czerkasti geſtern Abends eingegangenes Telegramm zeigt 
deſſen Rückkehr hierher auf heute an. General Berg trifft nächſten Mon⸗ 
tag hier ein. 3 
Donanfürftenthümer. 
Bufareft, 15. Dezember. In der Kavallerie ſoll das preußiſche 
Reglement eingeführt werden. Für die Infanterie wird eine Schießſchule 
errichtet. Für die Beſchaffung von Hinterladungsgewehren ſind Unter⸗ 
handlungen mit amerikaniſchen Fabrikanten angeknüpft worden. f 
Graf Alton⸗Shee, Vertreter des Hauſes Salamanla, iſt in 
Bulareſt eingetroffen, um die Konzeſſion der moldauiſchen Eiſenbahn 


nachzuſuchen. 
Griechenland. 

Athen, 1. Dezbr. Die Geſandten Frankreichs und Englands 
haben dem König ernſtliche Vorſtellungen gemacht wegen der Errichtung 
dreier Kommandos längs der Nordgrenze und der damit verbundenen Mie 
litäriſchen Streitkräfte. Die Geſandten betrachteten dieſe Maßregeln als 
geeignet, die freundlichen Beziehungen des Nachbarſtaates zu ſtören. Das 
Miniſterlum beftand aber auf denſelben und verordnete alsbald die Ab⸗ 
ſendung der Truppen, welche unter die Befehle der Korpskommandanten 
geſtellt waren. Die zwei Geſandten hatten alsbald eine Zuſammenkunft 
mit dem Miniſterpräſidenten, welcher ihnen vorſtellte, daß die beſchloſſenen 
Maßregeln, nur die innere Verwaltung des Landes betreffend, unmöglich 
ihnen das Recht geben konnten, Ertlärungen darüber zu verlangen oder 
Bemerkungen darüber zu machen, und ſetzte ganz einfach als Aufklärung 
hinzu, daß die unaufhörlichen Einfälle organifirter Räuberbanden aus 
den kürkiſchen Provinzen in die Grenzprovinzen Griechenlands und die 
daraus entſpringende Beunruhigung der Einwohner die Errichtung der 
Korpskommandos nothwendig gemacht, und daß überdies die Regierung 
es für nothwendig erachtet habe, die Armee zu üben und von der Trägheit 
und Genußſucht des Garnſſonlebens abzugewöhnen. Sonderbar ſcheint 
es mir zu ſein, ſetzte der Miniſterpräſident hinzu, daß man in der Er⸗ 
richtung dieſer Korpstommandos eine Drohung gegen den benachbarten 
Staat ſieht, während fie ihn gerade ſicher ſtellt gegen unüberlegte Einfälle, 
die gerade bei der heutigen Erregung der Gemüther fo leicht ſtattfinden 
können. Der Miniſterpräſident hätte auch hinzufügen tonnen, daß keine 
große Gefahr für die Türkei damit verbunden iſt, denn die 3 — 4000 
Mann, aus denen dieſe drei Truppenkommandos zuſammengeſetzt find, 
aus allen Waffengattungen mit Inbegriff der Provinz- Gensdarmerie, 
können doch unmoglich der türkiſchen Regierung jo viel Furcht eimflößen, 
daß ſie zu ihren 30,000 Mann, längs unſerer Grenze verſammelt, auch 
noch die Fürſprache der beiden Großmächte in Anſpruch nehmen müſſe. 


Vom Landtage. 

— Die Finanzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm das 
Grundſteuergeſetz für Hohenzollern⸗Siegmaringen mit der Modifikation 
an, daß die bisher von der Grundſteuer Befreiten keine Entſchädigung er⸗ 
halten. Das Geſetz über die Untervertheilung der Grundsteuer wurde an⸗ 
genommen. — Die zweite Abtheilung hatte bereits früher beſchloſſen, die 
für ungültig erklärten Wahlen der Abgeordneten Schultze und Deegen 
(für Memel und Heydekrug), welche dann wieder gewählt wurden, zu be⸗ 
anſtanden. Eine erneute Ungültigkeits⸗Erklärung im Plenum iſt wahr⸗ 


ſcheinlich. a NR 

— 1 bg. Dr. Löwe hat folgende Interpellation an die königl. 
Seeg Haufe eingereicht. An das königliche Staatsminiſte⸗ 
rium erlaube ich mir die Frage zu richten: ob und welche Schritte es gethan 
bat, um die Abweichungen von den prineipiellen Beſtimmungen des Reichs ⸗ 
wahlgeſetzes von 1849 zu befeitigen, welche die großherzog (ichen Regierungen 
von Mecklenburg⸗Schwerin und 1 Stell in dem von ihnen pu⸗ 
blicirten Wablgeſetz für die Wahlen zum Parlament des Norddeutichen Bun⸗ 
des vorgenommen haben, obgleich ſie in dem Artikel 5. des mit Preußen ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages vom 21. Auguſt 1866 ſich verpflichtet haben, die Wah ⸗ 
len der Abgeordneten zum Parlament des Norddentichen Bundes auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 12. April 1849 vornehmen zu laſſen. Im Wider⸗ 
ſpruch mit dieſer Verpflichtung finden ſich im Mecklenburgiſchen Geſeb ver⸗ 
ſchiedene und principiell wichtige Abweichungen vom Reichswablgeſetze. Die 
bedeutendſten ſind: 1) Die Beſchränkung zu wählen und gewäblt zu werden 
auf Mecklenhurger; 2) der Ausſchluß der aktiven Militärperſonen vom 
Wahlrecht; 3) die Ausſchließung der wegen politiſcher Verbrechen Beſtraften 
vom aktiven und paſſiven Wahlrecht; 4) die Beſchränkung des Wahlrechts 
auf diejenigen, welche das „Niederlaſſungsrecht“ erworben baben; 5) die 
ſchwerſte Verletzung der Prinzipien des Reichswablaeſetzes iſt aber durch die 
Eintheilung der Wahlkreiſe bewirkt, indem nicht geograpbiſche Bezirke, ſon⸗ 
dern Bezirke nach der Eintheilung des Landes in Dominium, Mitterſchaft 
und Landſchaft (Städte) gebi det ſind. — Dieſe Interpellation wird in der 
Sitzung am nächſten Montag zur Verleſung gelangen. Sie iſt durch folgende 
Abgeordnete unterſtützt: Herrmann. Caspers. Berger (Solingen). Lasker. 
v. Hoverbeck, v. Kirchmann. Dr. Bender. Tweſten. Cetto. Boeck. Fiſch⸗ 
bach. Laßwitz. Cbomſe. Graf Sommer. Or. Alſcher. Metzmacher. v. 
Saucken⸗Tarputſchen. Jung. d. Hennig. Dablmann. Krieger (Goldap). 
Dr. Beitzke. Häbler. Dr. Eberty. Weiſe. Jual. Dr. Hammachec. Baſſenge. 
Richter. Dr. Baur v. Unruh. Schanz. Nonde. Leſſe. 


Ei 


Revolver. — 


vergoldet, ausgeſtellt. 


Lokales und Provinzlelles. 


Poſen, den 17. Dezember. 

[Weihnachts Ausſtellung im Hötel de Saxe. Schluß. 
Die Ausſtellung mechaniſcher und optiſcher Inſtrumente aus der Gaebler 
ſchen Werkſtätte (Bergſtraße 9,) bietet auch in dieſem Jabre wieder ganz vor⸗ 
zügliche Arbeiten, denen der Kenner ſeine Anerkennung nicht verſagen kann. 
Wir nennen von den zahlreichen Inſtrumenten, Maſchinen ꝛc. eine äußerſt 
akkurat gearbeitete Elektriſirmaſchine, wie te von bier aus für die kath. Schul⸗ 
lebrer⸗Seminarien in Exin und Paradies und das Gymnasium in Gneſen 

eliefert worden find, zwei Manometer für eine reſp. zwei Atmoſphären, ver 
ene Waſſerwagen, ein Prisma, nach jeder Richtung zu ftellen, neuſil⸗ 
berne Neißzeuge, reizend emaillirte Dperngläfer, ein vorzügliches Mikroskop, 
eine Sonnenuhr, ein Metronom (Taktſchläger) u. |. w. — Hieran ſchließt 
ſich eine durch Reichbaltigleit ausgezeichnete Uhrenausſtellung des Übr⸗ 
machers Herrn Günter (Friedrichsſtraße 12), eine Auswahl der ſchönſten 
modernen Gegenſtände ſeines reich aſſortirten Lagers, das in den beengten 
Geichäftsräumen leider nicht zur Geltung kommt: Pariſer und Wiener Re. 
gulatoren, bereits von 15 Thaler an, mit und ohne Schlagwerk, in kunſtvoll 
geſchnitzten Kaſten; unter den neuen Wiener⸗Werken einen reizenden kleinen 
Regulator, für ein Damenzimmer mit einem Kompenſations- Pendel, durch 
welches die Uhr aufs Genaueſte regulirt werden kann, weil man auf dem 
Pendel ſieht, um wie viel Grad der Zeiger gerückt wird, — ferner neue 


ziehen, mit feinen Nickelwerken und für Aerzte Uhren mit Sekunden⸗Sprin⸗ 
ger. Als Weihnachtsgeſchenke für Kinder find die ausgeſtellten kleinen 
Spielwerke ſehr empfehlenswerth. i h 
Herr Goldarbeiter Gumpert GBreslauerſtr. 15) bat wieder recht rei- 
zende Artikel ausgeſtellt, wie ſehr preiswürdige maſſiv goldene Garnituren, 
Ringe, Medaillons, goldene Ketten, ſilberne Leuchter, Zuckerdoſen und 
Schaalen, ganze Beſtecke ꝛc. — Herr Bamberg, Konditor (Sapiebaplap), 
bat eine Auswahl von Pfefferkuchen und Konfekt zur Ausſtellung gegeben. 
— Die Ausſtellung der Buch⸗ und Antiquariats⸗ Handlung Jolowicz 
(Markt) weiſt eine große Mannigfaltigkeit auf; bauptſächlich an altern und 
neueren Jugendſchriften, unter dieſen die neubearbeitete Geſchichte der Ent ⸗ 
deckung Amerikas von Fr. Hoffmann, Werke von K. Müller, Louiſe Thal 
beim, Oskar Pletſchs reizende Zeichnungen aus dem Kinderleben, auf die 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen; Geſchenke für Erwachſene ſind 
gleichfalls in bedeutender Auswabl vorhanden; fo namentlich eine prach · 
tige Mappe mit Strophen aus den Bialmen in berrlicher Schrift mit alle⸗ 
oriſchen alterthümlichen Initialen, von Johanna Genaſt, Stereoskopen, 
faubere Photographien und Lavabilder. — Der Schubmachermeiſter Herr 
Krauſe hat eine Auswahl von Damen⸗ und Kinderſchuben und Pantoffeln 
ausgeſtellt. — Die Ausſtellung von Alfenide⸗ und plattirten Sachen des 
Herrn Schönecker (Markt 60) it eben jo reichhaltig wie glänzend. Der 
Beſucher findet bier alle Gattungen von Alfeniden, ſowohl die Pariſer und 
Karlsruber Alſenide von Chriſtofle, als auch die Berliner von Fürſt und 
Komp., jo wie ſämmtliche Plattirungen und Britanniaſachen (Zinn Kom: 
poſitionen), die in einem ausgelegten Verzeichniß ſpeciell für das Publikum 
geſchieden find. Es finden ſich hier reizende Gegenjtände: fünfarmige Kan⸗ 
delaber, mehrlichtige Leuchter, Eierkocher, Siegesſeidel mit dem Adler, Thee; 
und Kaffeekannen, ferner ſebr verſchiedene Petroleum» und Moderateur⸗ 
Lampen und diverſe kleine Sachen. 

Die Klempnerwaaren-Ausftellung des Klempnermeiſters Schütz (Sa 
piehaplatz 1.) zeichnet ſich durch zahlreiche Küchengerätbichaften und Spiel 
zeuge aus. — Herr Kürſchner Schulz (Wilbelmsſtr. 17.) hat eine anſpre⸗ 
chende Ausſtellung von Pelzgarnituren, Fußſäcken und Teppichen arrangirt. 
— Der Büchſenmacher Hr. Hoffmann (Waſſerſtr. 20.) hat in feiner Büchien- 
Austellung nebſt Zubehör auch die Kleinen bedacht durch kleine Piſtolen und 

Die von Herrn Nicklaus (Wilbelmsſtr. 18.) arrangirte Aus 
ſtellung enthält ausgezeichnete Wiener Galanteriewaaren⸗Artikel in Elfens 
bein, Juchten und Saffian, prächtige neue Holzſchnitzereien ꝛc., die allge⸗ 
meinſte Anerkennung verdienen aber die ganz vorzüglichen Arbeiten aus der 
Buchbinderei des Ausſtellers ſelbſt, wovon einige Proben ausgelegt find: ein 
Geſangbuch in Sammet mit ſchöner Vergoldung, ein Buch in rotbem Saf 
fian mit einem reizend ausgeführten Lorbeerkranz, und ein Meſſebuch, gleich 
falls in Safſian⸗Relief gearbeitet, mit prächtigen Malereien in bunten Far 
ben. — Die zablreichiten Weihnachtsgeſchenke für Kinder findet man in der 
Spielwaaren-Ausſtellung des Herrn Wunſch (Breiteſtr. 18.) Wie lacht 
den Kleinen das Herz im Leibe, wenn ſie die allerliebſten Püppchen, die Pup⸗ 
pendamen in den modernen Ballroben mit goldenen Ketten und Uhren ſeben 
oder die Menagerien, Schulen, Spielzeuge, Turnanſtalten, Puppentheater, 
Spielkaſten, Klaviere und Tanzſäle mit Muſik. — Der Pianofortefabrikant 
Herr Klerſt (St. Martin 25. und 26.) hat ein Pianins als eigenes Fabrikat 
und einen prachtvollen Wiener Flügel von Riedl ausgeſtellt. Beide Inſtru⸗ 
mente find in ihrer Bauart, ihrer Ausſtattung und ihrem Tone vorzüglich. — 
Vom Naufmann Hrn. W. Günter iſt ein vortrefflich gearheitetes irländi⸗ 

sches Fiſchnetz für Seefiſchexei aufgeſtellt, das, da es auf der Maſchine gear⸗ 
beitet iſt, eine große Gleichmäßigkeit in den Maſchen auſweiſt und unſern 
Fiſchern febr erwünſcht kommen dürfte. — Die Parfümerie-Ausſtellung des 
Hrn. H. Mögelin bat nachträglich noch ſehr reizende Sachen erbalten, ſo 
namentlich Kästchen, vier“ und ſechseckige in den allerliebiten Muſtern mit 
Seifen und feinen Extraits, blaue und grüne Weintrauben, an denen jede 
Beere ein Parfüm enthält, Porzellankrügchen und fein geſchliffene Flakons. 


E Herr Fromm dagegen hat noch ein prächtiges Service: Tablett, Thee⸗ 


Ge 


und ein Sahntöpfchen, aus Wachs gearbeitet und reich 

Der Preis dieſer herrlichen Arbeit beträgt 15 Thlr. 

Und fo ſchließen wir unfere Beſprechung mit dem Wunſche, das Publi⸗ 
kum möge die Mühe der Ausſteller durch zablreichen Beſuch der Ausſtellung 
lohnen. 

. — [Monſtre⸗Konzert.] Von den Muſikkapellen des 37., 46., 50., 
des Artillerie- und Leibbuſaren Regiments wird am nächſten Mittwoch (19. 
d. M.) im Stadttheater gemeinſchaftlich ein Konzert gegeben werden, deſſen 
Ertrag der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des preußiſchen Dee» 
res beftimmt it. Das Programm iſt gut gewählt, weshalb wir das Bubli- 
kum auf dies Konzert bier noch beſonders aufmerkſam machen. 

+ Adelnauer Kreis, 13. Dez. [Verein.] Raſchkow macht einen 
Anlauf, mit zu den Städten der Intelligenz zu gebören. Den langweiligen 
Winterabenden ein Ende zu machen, bat ſich am verfloſſenen Sonntage in 
R. ein Verein gebildet, deſſen Tendenz nicht nur das geſellige Vergnügen, 
ſondern Fortbildung in der Muſik und Literatur iſt. Die Umgegend betbei⸗ 
ligt ſich ſehr ſtark an dem Verein und die Mitgliederzahl iſt bereits bedeutend. 
Der Vorſtand, beſtebend aus vier muſikaliſch und wiſſenſchaftlich befähigten 
Männern, arbeitet mit wahrer Freude an dem Aufblüben des jungen Ver. 
eins und bat ſchon geſtern nach der erſten Geſangſtunde manches Mitglied 
die Verſammlung befriedigt verlaſſen. Die Verſammlungen ſollen abwech⸗ 
ſelnd in Geſang⸗ und Inſtrumentalübungen, Vorträgen und theatraliſchen 
Vorſtellungen an mehreren Abenden der Woche abgehalten werden — Künf · 
tigen Sonntag wird die Reſſourcengeſellſchaft zu Oſtrowo im Schwarzer⸗ 
ſchen Saale ein Liehbabertbeater zum Beſten der Verwundeten des daſelbſt 

arniſonirenden 2. Bataillons 2. Niederſchleſiſchen Infantexie⸗Regiments 

r. 47 auff bren, bei welchem außer dem Prolog die Slücke: „Jeder fege 
vor feiner Thür“, „Der gerade Weg der beſte“ und „Dreiunddreißig Minu⸗ 
ten in Grünberg“ gegeben werden. 

x. Birnbaum, den 14. Dezbr. Mufti An Fanden ge Frau 
Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Müller im Vereine mit Herrn Apotheker Reinbardt 
und dem Organiſten Herrn Partuſchle veranſtalteten am 13. d. Mts., im 
Saale des Herrn R. ein Konzert zum Beſten der Cholera-Waiſen, denen zu 
Weihnachten eine kleine Freude bereitet werden ſoll. Der edle Zweck ſowohl, 
als auch die Mitwirkung unſerer ausgezeichnetſten dilettankiſchen Kräfte 
batten ein ebenſo gewähltes, als zablreiches Publikum angezogen. Das 
in zwei Theile zerfgllende Programm bot den unter Leitung des Herrn Orga⸗ 
niſten Partuſchke ſtehenden Mitwirkenden die reichſte Gelegenbeit zur Ent⸗ 
Faltung ibres muſikaliſchen Talents, und legte außerdem Zeugniß ab, für die 
Geſchmacksrich tung in der edelſten Gattung der Kunſt. Die Lieder- Kom⸗ 
poniſten Abt, Reiſſiger, Sieber, wechſelten mit dem Heros deutſcher Kunſt, 
Beethoven, fo wie andererſeits Roſſini und Herold, dieſem brüderlich die 
Hand reichten. Die Abt'ſchen Chorlieder: „Willſt Du mit“ und „Ich muß 


kanne, zwei Taſſen 


4 


nun ein Mal fingen,“ gingen im Enſemble ganz vortrefflich, während die 
Solis in den Händen der Soprane 1 J. M. ..., Frau Kreisr. R.), der 
Tenor (Herr Rechts⸗Anwalt V. und Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair W.) und des 
Baritonſſten (Herrn Kreisrichter B.), zu vorzüglicher Geltung gelangten. 
In dieſer Beziebung beben wir noch das mit italieniſchem Texte geſungene 
Coſtaſche Quartett hervor, das in feiner Totalwirkung nicht nur, ſondern auch 
durch die ſich vortrefflich ergänzenden Einzelleiftungen ſich ungetheilteſter An 
erkennung erfreute. Das Akkompagnement am Piano wurde mit bekannter 
Meiſterſchaft und Diskretion von Frau Kreisrichter B. ausgeführt, deren 
ſeelenvolles und verftändrißreiches Spiel die Zubörer aufs lebhafteſte angriff. 
Namentlich machte ſich dies bei der mit dem Herrn Rechts⸗Anwalt B. (Vio⸗ 
line), vorgetragenen „Adelaide“ von Beethoven geltend, Dieſer große 
deutſche Tondichter bat bier mindeſtens ergeiſterte Junger gefunden, die es ſich 
angelegen fein ließen, den gewaltigen Genius deſſelben aufs beſte zu Gehör zu 
bringen. Ebenſo graziös als tief empfunden, ſang Frl. Job. M. das 
Franz ſche Led: „Im Herhſt,“ und ein Lied für Sopran von Sieber, wäh 
rend Herr Kreisrichter B., der im Beſitze eines ebenſo manneskräftigen, als 
edlen Organs von ſeltenem Umfange iſt, die Reiſſiger'ſche Baß Nomanze: 
„Die beiden Grenadiere,“ ganz ausgezeichnet vortrug. Zu Anfang des 
Konzerts wurden & quatre mains vom Dirigenten, Herrn Partuſchke, mit 
feinen Schülerinnen die Ouverturen zur „Italienerin in Algier und zu 
„Zampa“ gelbielt, und erfreuten namentlich die jugendlichen Virtuoſinnen 
durch ihre Geläufigkeit und verftändige Auffaſſung. 0 

Dank aber für den ſeltenen Kunſtgenuß gebührt nicht minder den Leitern 
wie den Mitwirkenden an dieſer ſehr gelungenen Muſik⸗Aufführung. 

r Kreis Bomſt, 13. Dezember. Seren Obſtbaumzucht; 
Rokittener Waiſenknabenanſtalt.] Nachdem die diesjährigen Hopfen⸗ 
vorräthe bis auf ein Minimum verkauft find, kommen die vorjährigen Be⸗ 
ſtände an die Reibe und es wird der Cenkner bereits mit 30 —32 Thlr. ber 
zahlt. — Seit einigen Wochen werden auf dem bieſigen k. Landrathsamte eine 
Anzabl veredelter junger Obſtbäume an ſolche Lebrer und kleine Grundbeſitzer 
unentgeltlich vertheilt, die ſich mit Förderung der Obſtbaumzucht befchäftigen 
und von welchen eine ſorgfältige Pflege der Bäume zu erwarten ſteht. Die 
Bewerbungen um die Bäumchen müſſen bei den Magiſträten und Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien angebracht werden. — Der Vorſtand des zu Rolitten beſteben⸗ 
den Vereins zur Erziehung armer, verlaſſener Kinder des Großherzogthums 
Poſen erklärt in einer auch nach bier gelangten Bekanntmachung, daß derſelbe 
aus pekuniären Rückſichten vorläufig außer Stande ift, neue Zöglinge unent- 
geltlich aufzunehmen; derſelbe iſt jedoch auf beſonderes Verlangen bereit, 
gegen ein jährliches Erziehungsgeld von 50 Thlr. noch einige Knaben im 
Alter von 6—8 Jahren aufzunehmen. Die jetzige Zahl der Zöglinge konnte 
auch nur in dem Vertrauen auf 44 erhöht werden, daß ſich auch in dieſem 
Winter der Woblthätigkeitsſinn edler Menſchenfreunde, wie ſchon jo oft, 
den dt bewähren und der Anſtalt Gaben der Liebe aufs Neue zuwen⸗ 

en werde. 

.. DO, Gräg, 15. Dezember, [Einbrüche; Krankheiten.] Seit 
einiger Zeit hörte man öfter von Einbrüchen, die bald bier bald da in der 
Stadt perübt wurden. So wurde der katboliſche Küſter, während er Abends 
in der ſiebenten Stunde mit ſeiner Frau bei Verwandten zu Beſuche war, 
beſtohlen. So wurde ferner bei Gelegenbeit einer Hochzeitfeier im Haufe des 
Kaufmann Knoll ein Diebſtabl verübt, und wie ſich berausſtellte, war der 
Dieb durchs Fenſter entkommen. Eben fo wurde vor Kurzem beim Kauf 
mann Krüger eingebrochen und nach verübter That fand man ein Stemmeiſen 
vor. Endlich war auch am 11. d. unſerer Depoſitalkaſſe ein Beſuch zugedacht. 
Der Dieb, der ſich Abends in das Gerichtsgebäude eingeſchlichen und mittels 
eines Dietrichs das Kaſſenzimmer eröffnet hatte, wurde, als er eben im Be⸗ 

riff war, das Kaſſengewölbe zu eröffnen, von einem Dienſtmädchen ver⸗ 
ſcheucht, das gegen 10 Ubr noch Feuerungsmaterial für die verſchiedenen 
Lokale des Kreisgerichts herumgetragen hatte. Sie machte Lärm und der 
Dieb eutſprang. Niemand ahnte, wer es geweſen ſein mochte. Da gelang 
es, wie ſchon ſo oft, dem Gendarm Schulz auf die richtige Spur zu kommen, 
und eine Stunde nach der That war der Betreffende ſchon verhaftet. Von 
dem Dienſtmädchen wurde er auch ſofort rekognoscirt. Ware ihm ſein Vor⸗ 
baben gelungen, ſo würde er an baarem Gelde 900 Thlr. als Beute davon 
getragen haben. Leider verlieren wir zu Neujabr den wackern Gendarm 
Schulz, der in unſerer Gegend der Schrecken aller Diebe war, und unter 
dem Diebesgeſindel recht gründlich aufgeräumt hat. Er wird, wie wir bören, 
nach Rawicz verſetzt. — Die Cholera, die anderswo ſchon ganz erloſchen iſt, 
ſcheint uns noch nicht verlaſſen zu wollen. Es ſind bier kürzlich noch einige 
Fälle vorgekommen und namentlich in dem naben Dörfchen Kobylnik find in 
den letzten Tagen neun Menſchen daran geſtorben. Auf anderen naben 
Dörfern der Umgegend berrſchen unter den Kindern namentlich die Maſern 
und die Rötheln. 0 7 

„ Bromberg, 16. Dezember, [Gerichtsfall: Patr. Verein: 
Witterung; Stadv.⸗Verſammlung.] In einem bier verhandelten 
Falle hat die Kriminaldeputation des bieſigen Kreisgerichts entſchieden, daß 
Scharfrichterknechte nicht zu den Beamten im Sinne des Geſetzes gebören, 
— Am Mittwoch Abend verſammelte ſich der bieſige „patriotiſche Verein“ 
nach mehrmonatlicher Pauſe in feinem Verſammlungslokale an der Danziger 
Cbauſſee. Den Vorſitz führte Herr Regierungsrath v. Schierſtedt in Stelle 
des Herrn v. Oertzen⸗Oſſowoberg, welcher nicht erſchienen war. Herr von 
Schierſtedt tbeilte zunächſt mit, daß Herr p. Oertzen das bisber gefübrte Amt 
eines Vorſitenden des qu. Vereins unbedingt niederlege, auch eine etwa auf 
ibn fallende Wiederwahl nicht acceptiren würde. Es muß in Folge deſſen 
in der nächſten Sitzung eine Neuwahl vorgenommen werden. Hierauf kam 
die jetzt naheliegende Frage, die Wahl zum Norddeutſchen Parlament betref- 
fend, zur Sprache. Es wurde ſchließlich ein Komite gewählt, das im Sinne 
der Konſervativen Volksverſammlungen veranſtalten ſolle, worin geeignete 
Wablkandidaten für das gu. Parlament vorzuſchlagen ſeinen. Außerdem 
will der „patriotiſche Verein“ eine Dankadreſſe an Se. Maſeſtat den König 
für die glücklich und glänzend ausgeführten Kriegsthaten abſenden. Endlich 
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des qu. Bereins am 10. Januar l. J. 
durch ein gemeinſchaftliches Abendbrod im Vereinslokgle zu feiern. Die 
Verſammlung, der auch einige der entſchiedenſten Fortſchrittsmänner bier- 
ſelbſt beiwobnten, zablte ca. 30 Perſonen. — In dieſen Tagen iſt hier außer⸗ 
ordentlich viel Schnee gefallen. Am Freitage batte ſich auch der Berliner 
Eiſenbabnzug, der bier des Morgens um 6 Uhr ankommen ſollte, in Folge 
des Schneefalles um 3 Stunden verſpätet. — Am Donnerſtage wurde in 
der Stadtverordnetenverſammlung der Stadthausgaltsetat des neuen Jahres 
mit unerheblichen Abänderungen genebmigt. Zum Abgegeordneten des 
Poſener Provinziallandtages wurde der bieſige Kaufmann Herr Kölbl ge 
wäblt, zu Stellvertretern der Rentier, Stadtrath Timm und der Buchbändler 


n . 


einten 
Freitag: Barbier von Sevilla von Roſſini. 

Nach der gewohntermaßen ſchwachen einleitenden Straßenſcene 
brachte Graf Almaviva, Herr Erber, die in echt Roſſiniſcher Weiſe aus⸗ 
geſtattete und ausgeſchminkte Romanze: „Sieht ſchon die Morgenröthe“ 
mit anzuerkennender Fertigkeit und Leichtigkeit zur Geltung. Dem un- 
erträglichen Tremulando mehr als je entſagend, wirkte ſeine Stimme 
ungleich plaſtiſcher und edler, wenngleich im Verlaufe der Oper, nament⸗ 
lich im letzten Akte, eine merkliche Abſpannung eintrat, welche die Wirkung 
weſentlich beeinträchtigte. Aus der angeführten Romanze erwähnen wir 
der gelungenen chromatiſchen Gänge und des prächtig verwendeten Eres⸗ 
cendo's auf dem ausgehaltenen g, zu den Worten: „O ſeliges Ent⸗ 
zucken“, ebenſo des lebendigen, friſchen Abſchluſſes. Ganz entſchieden 
blieb indeſſen alles Folgende feiner Partie, wohl auch muſilaliſch nicht jo 
Bedeutende, hinter dieſem Hanptjate zurück, und ſchon dem Duett: „Laß 
fie ſehn, die Macht des Goldes“ mangelte die angenehme Helle und Klar 
heit, welche Anfangs hervortrat, und namentlich waren die Uebergänge 
aus dem Bruſt⸗ in den Fiſtelton oft ſo wenig vermittelt, daß ganz hete⸗ 
rogene Klangwirkungen hervortraten. Wenn wir es zu bedauern haben, 
daß eine gewiſſe Indispoſition des Sängers den geſanglichen Theil nicht 
durchweg durchſchlagen ließ, fo haben wir der Faſſung der handelnden 
Rolle unmöglich eine Entſchuldigung zu bieten. Das Noble und Feine 
der Haltung, eine gewiſſe Grandezza der Mimik und der trotz der komi⸗ 
ſchen Situationen doch immer vortreten müſſende Adel verloren ſich in 
der Zeichnung eines ganz gewöhnlichen Rouces, der durch Zufall, wie 


ein Parvenu, mit Gold herumwerfen kann und dabei ſelbſt nicht empfin⸗ 
det, worum es ſich eigentlich handelt. Die Wirklichkeit der Handlung 
vermißte auch den äußerſten Schein. Die Trunkenheitsſcene war beſonders 
ſchwach. Wir lieben es auch nicht, obſcönen Skandal auf der Bühne 
zu haben, aber nüchterne Weinlaune iſt, um einen allerdings trivialen 
Vergleich anzuſtellen, wie ein abgeriebenes Streichhölzchen: beide zünden 
nicht. Wenn auch glücklicher in dieſer Beziehung, doch lange nicht der 
feinen Gewandtheit des ſchlauen Barbiers gewachſen, war Figaro, Herr 
Friedenberg. Zu feinem Lobe müſſen wir indefjen bekennen, daß wir 
nicht einmal vermutheten, eine noch ſo getroffene Figur zu erhalten. Das 
bis auf die Spitze getriebene Bewegliche, leichtfertig Geſchmeidige, in einem 
Athem Alles Treibende, war immer noch bedächtig genug eingerichtet, um Zeil 
zur Empfindung zu haben, wie lebhaft ſprühend dies Alles ſein könnte. Den 
geſanglichen Theil, dem zwar häufig das Roſſiniſche Flackenfeuer fehlte, 
und welcher nicht immer perlte und brauſte wie Champagner, können 
wir doch trotzdem im Ganzen rühmen, und freuen uns darüber, daß Her 
Friedenberg ſichtbar an Güte zunimmt. Wenn auf dem Faktotum 
der Schönen die Wortklaubereien manchmal zu bunt wurden, fo trug 
doch das Meiſte den Stempel einer gewiſſen Vollendung an ſich. Wit 
erwähnen den Theil: „Und Akeidenzien — X mit Herrn und Damen.“ 
Auch: „Wer im Wein ſich ganz verlor“ und „Schwarz auf Weißes“ 
waren ganz vortrefflich. Wie vorſichtig auch in dem Allerkleinſten ver“ 
fahren werden muß, ſollte doch nie vergeſſen werden. So klang die Aus“ 
ſprache des „Bonbonniären“ jo unverzeihlich, daß fie ſchon dieſe Rüge 
erfahren muß. Doktor Bartolo, Herr Schön, in ſeiner komiſchen Gra⸗ 
vität, verliebt, wichtig thuend mit ſeiner Amtswürde, leicht aufgeregt 
und in Verlegenheit geſetzt, dabei im Grunde nicht bösartig, ſpielte ſeine 
Parthie mit derſelben Anerkennung, welche ihm immer zu Theil wird, 
und man vergißt leicht, daß der Geſang anders ſein könnte, beſonders, 
da das Buffo⸗Genree eine große Rarität iſt. 

Roſine, Frl. Aurelie, erreichte als Darſtellerin nicht eine beſondere 
Höhe, eine gewiſſe Kälte und Mondtonie ließen auch die zündendſten Mo⸗ 
mente nicht ſchlagend durchbrechen. Wir erwähnen nur der magern 
Liebesſcene mit Almaviva nach Gewittermuſik und obligaten, der Erde 
entſteigenden Kolephonienbligen. Aber als recht vorzüglich haben wir 
ihren Geſang hervorzuheben. Der Aufputz, den Roſſini mit feinen Bir 
guren, Koloraturen und wie die goltloſen Schnörkel, die aber doch hübſch 
ſind, alle heißen mögen, unternimmt, wurde mit einer Leichtigkeit und 
Sicherheit beherrſcht, welche den vollſten Beifall verdienen. Die große 
Bravour⸗Arie: „Frag ich mein beklommen Herz“, bot den umfangreichen 
Stimmmitteln der Dame volle Gelegenheit, ſich gelteud zu machen. Von 
beſonders ſchöner Klangwirkung waren die tiefern Töne des Recitativs, 
die bis b hinabſteigen und ebenſo ſelbſtſtändig und gleichmäßig dem Gan⸗ 
zen angehören, wie das zwei Oktaven überſteigende obere Regiſter. Na⸗ 
mentlich ſei von dem durchweg Guten des Duetts: „Alſo ich wäre die 
Auserwählte“, erwähnt, welches beſonders an der Stelle: „Süß beglückt“ 
durch das feine piano, mit welchem die nicht immer bequemen Fiorituren 
ausgeführt wurden, von hinreißender Wirkung ward. Einige Unvorſich⸗ 
tigkeiten mit dem Athen haben, beſonders erinnerlich bei einzelnen Schluß 
fällen, es ſei nur der letzte Triller auf: „vorbei“ in dem erſten Duett, 
und das unglückliche: „Roſine“ erwähnt, hatten ein monotones Sinken 
zur Folge, was wohl zu vermeiden geweſen wäre. Die Einlagen, Va⸗ 
riationen von Adam und eine Verdiſche Arie, wurden mit ganz befo 
Bravour geſungen, und demnach auch ſtürmiſch applaudirt. Me 

Die Enſembles und das Orcheſterſpiel gewinnnen unter dem tüch⸗ 
tigen Dirigenten, Herrn Hürſe, weſentlich an Bedeutung. — d.— 


— — 


ar 

Liter ariſches. | 
Die Grundregeln des Schachſpiels, von G. R. Neumann, Mitre? 
dakteur der neuen Berliner Schachzeitung. Verlag von Julius Sprin' 

ger in Berlin. Preis 15 Sgr. 5 5 
Der Verfaſſer, einer der beſten Schachſpieler der Gegenwart bat in 
dieſer Schrift eine ebenſo belehrende, als unterhaltende Methode des Schach“ 

unterrichts für Anfänger niedergelegt. 5 

Nach einer kurzen leicht faßlichen Darſtellung der nötbigen Vorbegriffe 
werden die Regeln des Schachſpiels an einer großen Anzabl von Partien, 
deren Kombinationen von zablreichen Anmerkungen begleitet find, erläutert 
Die tbeoretiſchen Eröffnungen von Spielen, ſowie böchſt geiſtreiche Endſpiele, 
werden in dem Buche eingebend bebandelt. 1 
Ein feblerfreier Druck, namentlich in der Anzeichnung der Züge, ſowie 
eine gefällige Ausſtattung, dürften das Werkchen bei deſſen böchit billigem 


Preiſe beſtimmt allgemein empfehlen. 


Telegramm. 


Berdin, 17, Dezbr. Se. Majeſtät der König fuhr geſtern 
dem Könige von Sachſen bis Großbeeren entgegen, woſelbſt die 
herzlichſte Begrüßung ſtattfand. Auf dem Berliner Bahnhof 
waren die Prinzen, Graf Bismarck, die Spitzen der Behörden und 
Graf Beuedetti verſammelt. Das Alexander⸗Regiment gab die Ehren, 
wache, das Muſikcorps ſpielte die ſächſiſche Hymne. Heute beſuchtt 
der König von Sachſen die Kirche. 


— 


Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraßſe Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 
AB. Sämmtliche Gegenſtände find verkäuflich. 
— T — Er 
„Mama, was ſollen wir jetzt machen?“ ift eine Klage, die wobl 
jede Mutter von Ihren jüngeren Kindern bereits gebört baben wird. W 
den berechtigten Wunſchen der Kleinen nach Beſchäftigung nachkommen wi 
kaufe die Fröber’idh:n Seibſtbeſchäftigungeſpfele. Ich babe — 


eine empfeblenswerthe Auswahl in der Buchhandlung von Lotse 
Wilhelmsplatz Nr. A., geſeben. Eine Mutter. 


ea 
9 Preußens Triumphzug für die Jugend. 
Der kleine Prenfenbeld vom Lehrer W. Krauſe, 


mit vielen folorirten Bildern, . 
Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), in 


Vo ſen in der Ernst hfeld’ ſchen Buchhandlung, Wil 1 


! - belmsplatz 1. (Hotel de Rome), 0 
ſchildert in einer anmutbigen Erzählung dieſe für Preußen 's Geſchichte 
ewig glorreichen Tage. Es liegen demſelben Notizen eines der Kna“ Ti 
u au r welche ihr Thatendrang der rubmreichen Armee nach“ 
g eilen ließ. 2 


1 


295. Montag, 


re - 
(Eingeſandt.) 
! Aus meiner Jugendzeit. — Die Schickſale der Puppe 
Wunderhold, Verlag der Len ſchen Buchhandlung (Henry 
Sauvage), Poſen, bei Leaf Mehfeld, Wilhelnisplatz J., 
welche nach jahrelangen Fehlen mir beute in dritter Auflage von mei⸗ 
nem Buchhändler zugeſandt wurden, erinnern mich angenehm an meine 
Jugendzeit und an die Freude, welche mir dieſe entzückende Lektüre ber 
reitete. Puppe Wunderhold's Freundinnen, zweite Auflage, finde 
% ich ebenſo reizend, als die erſten Schickſale. Ich beeile mich daher, 
Beide allen Müttern zum Geſchenk für ihre Töchter ans Herz zu legen. 
Ei iſt obne das Andere als eine für fich abgeichtofjene 
Ein 


Erzäblung zu 
Mutter. 


Angekommene Fremde. 


Vom 17. Dezember. 2 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitz Graf Bninsli aus 
Czmachowo, v. Radonski aus Dominowo, Gräfin Zoltowska nebit 
amilie aus Ujazd, Gräfin Bninska nebſt Familie aus Pamiatkowo, 
Sean v. Bronikowska aus Neuftadt, v. Skarzynski aus Kruſzewo, 
v. Mukulowski aus Czychowo, v. Pradzynski aus Laskowo, v. Kierski 
nebſt Frau und Wirthſchafts⸗Juſpektor Reichſtein aus Poburka, 

Student Graf Zoltowski aus Berlin. 
MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Putſch und Zweck aus Stettin, 
Voß, Steinthal und Lion aus Berlin, Guttentag aus Frankfurt a, 
M., Woltmann aus Dresden, Tauber aus Breslau und Fehr aus 
Burgdorf, die Majore v. Klaß und v. Uthmann aus Glogau, Ober⸗ 


* 


förſter Böhlke aus Nacod, die Rittergutsbeſitzer v. Sander aus Char- 

eice, Saſſe aus Neudorf, Lüdemann aus Sedziwoſewo und Frau v. 

Chlapowska aus Karczewo. 5 

SCHWARZER ADLER. Ylittergutsbefiger v. Buchowski aus Pomarzanek, In- 
ſpektor Häſner aus Sniecisk, Eigenthümer Piatkowski aus Trze⸗ 
meſzuo, Oekonom Witkowski aus Rogaſen, Gutsbeſitzer Wislicen 
aus Konargkie, Partilulier v. Soberski aus Breslau. 

HERWIGS g TEL. DE ROME. Die Kaufleute Schneider aus Breslau und 
Sandow aus Lüneburg, die Nittergutsbeſitzer Kunalb nebſt Frau aus 

Niemierz, v. Radonski aus Urzesla, Frau Wirth aus Lopienno, Sper⸗ 

ling nebſt Frau aus Grzybno und v. Hafften aus Turowo, Diſtrikts⸗ 

Kommiſſarius Fiſcher aus Duſznik, Frau Oberſt v. Maſſow aus 


Krotoſchin. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki aus 
Laſzezyn, v. Iffland nebft Frau aus Cblebowo, v. Lytowski aus Gör⸗ 
chen, p. Koſinski nebſt Frau aus Polen und v. Wedell nebſt Frau 
aus Brodi, Gutspächter v. Zaborowski aus Dzieemiarki, Frau Poſt⸗ 
balterin Kubnau aus Wreſchen, Adminiſtrator Neumann aus Kulm, 
Bevollmächtigter Lüdide aus Bromberg. 

TILSNER'S BOTEL ARRI. Die Kaufleute Goy aus Rogowo, Gäbhardt 
aus Breslau, Scherpe aus Stettin, Lofß aus Krotoſchin und Jarreki 
aus Pogorzki, Poſterpediteur Arlt aus Grätz, Bevollmächtigter Sy⸗ 
niewski aus Lwowlo und Wirtbſchaftsinſpektor Pernalski aus Za⸗ 


wadzie. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Sander und Landsberg aus Breslau, 
Friedmann, Jarnatowski und Gebr. Silberſtein aus Santonysl und 
v. Kaſinowsli aus S Fabrikant Netzbrandt nebſt Frau aus 
Rogaſen, die Holzhändler Manthey aus Konin und Fleiſcher aus 
Kolo, die Rentiere Wirski aus Bromberg und Brennbehrens aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Dezember 1866. 


Hautz nebſt Frau aus Kolatka und Müller nebſt Frau aus Zdycho⸗ 
wice, die Gutspächter Morgenſtern aus Starzyny und 3 hm 
aus Zapuſt, Landwirth Ublig aus Alt-Tomysl, die Pröpſte Menger 
aus Schubin und Rudzynski aus Czeſzewdo. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Chobienice, Graf Poninski 
aus Wreſchen, Graf Szoldrski aus Jaſzkowo, Graf Kwilecki aus 
Oporowo, Graf Potworowski aus Przyſieka, Brodnizki aus Nieswia⸗ 
ſtowice, Szuldrzynski aus Yubalz und Cbryſtowsti aus Polen, Bür- 
gerfrau Zapalowska aus Wongrowitz. 5 

Ho TEL, DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Baranowski aus Gwiadzdowo und v. 

Walsleben aus Dombrowka, Agronom Neblert aus Glinno, Kauf⸗ 

mann Rakowski aus Wreſchen und Bevollmächtigter Mrowinski aus 


Goscieſzyn. N f 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Gaſtwirtb Grochowski, Konditor 
Osmeski, Schneidermeifter Kalſieki und Rentier Asfeld aus Won⸗ 
growiß, die Wirthſchaftsinſpektoren Franke aus Groß⸗Gutowy und 
Waminski aus Zakrzewo, die Kaufleute Kuttner aus Wreſchen, 
Weil aus Liſſa, Schlamm aus Kriewen, v. Glogowski aus Borek 
und Frau Gürtel nebſt Tochter aus Rogaſen. 

SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Meyer nebit Frau, 
Scheier nebſt Frau und Curaner aus Grätz, Schulz, Wieſenthal und 
Berg aus Berlin. n Ber 

DREI LILIEN. Sattlermeiſter Belke aus Ryczywol, Gaſtwirth Blimkiewiez 
aus Rogaſen, Kaufmann Kunkel aus Wongrowitz, Gutsbeſitzer 

a Buſſe aus Friedrichsrub. 

EICBENER BORN. Die Kaufleute Sachs aus Breslau, Sachs und Butter ⸗ 

milch aus Liſſa. 


Guhrau, die Rittergutsbeſitzer Dütſchke nebſt Frau aus Nombezyn, 


Bekanntmachung. 

Bei der auf Grund des Allerhoͤchſten Pri- 

dilegiums vom 19. Juni 1857 am 28. Gegenſtände der Berathung. 

September 1866 vorſchriſtsmäßig erfolgten, 1) Feſtſtellung der Etats über ſämmtliche Kommunalfonds pro 1867. 
elooſung der u Jahre 1867 planmäßig, 2) Wahl der Mitglieder zur Direktion der Gasanſtalt. 

5 amortiſirenden 5procentigen Poſener Pro- 3) Desgl. zur Abſchätzungs⸗Kommiſſion in Feuerſocietäts⸗Angelegenheiten. 
Nzial-Obligationen find nachſtehende Num- 4) Betreffend die Vermögenslage der Stadt⸗Kommune. 

mern gezogen worden: 2 5) Verpachtung der Fleiſchverkaufsſtellen auf dem neuen Markte. 

— „itt. A. über 500 Thlr. 69 Desgl. der Brodverkaufsſtellen auf dem Platze neben dem Kämmereihofe. 

695 58. 182. 313. 378. 398. 661. 7) Desgl. der Keller unter der Pfandleihanſtalt. s 
. 751. 783. 800. 946. 8) Betreffend die Lieferung des Heues und Strohes für die Marſtallpferde. 
zwölf Stück zuſammen . . 6000 Thlr. 9) Betreffend die Beiträge zum Provinzial⸗Fonds pro 1867. 
„ itt. B über ‚200 Thlr. 10) Perſönliche Angelegenheiten. 

247. 257. 274. 347. 348. 389. 398. Mschuschke. 
447. 448. 544. 584. 674. 758. 841. BL rennen nie 
847. 962, 1051. 1100. 1150. 1195. 
zwanzig Stück zufammen . . 4000 Thlr. 

Litt. ©. über 100 Thlr. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 19. Dezember 1866 Nachmittags 3 Uhr. 


Märkisch - Posener 


17. 27. 127. 197. 242. 253. 256. Ei b h 

55 343. 350. 372. 373. 391. De ISenba Il. 
«410,414. 448. 458. 470. 471. Durch die Allerhöchste, Kabinetsordre vom 20. April 
508. 516. 517. 531. 559. 577. ee ee e ee 2. 0, 


760, 787. 796. 833. 858. 891. I über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 

52. 985. 1025. 1037. 1006. l Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben geneh- 
1 i N Bahnhofs - A e des 
von da i! 


5 15 02 13 Stargard-Posen-Breslauer Eisenbahn- Gesellschaft an od nimmt 
1570, 
1786, 
1869. 
2014. 
2228. 
2429. 
2575. 
2705. 
2788. 
2935. 
3050. 
3115. 


68. 1384. 
1508. 1527. 
1597. 1621. 
1799. 1810. 
1928. 1948. 
2033. 2060. 
2255. 2341. 
2455. 2458. 
2582. 2609. 
2720. 2733. 
2792. 2855. 
2949. 3029. 
3053. 3058. 
3152. 3176. 


Sternberg und Reppen nach Frankfurt a. O., und zwar mit dem Oder- Uebergange 
südlich von der Stadt Behufs Anschlusses an die Königlich Niederschlesisch-Märkische 
Bahn geführt, während die Fortsetzung der Bahn nach Guben von Bentschen aus 
über Züllichau mit dem Oder-Uebergange bei Pommerzig, sowie über Rothenburg und 


1678. 1699. 
1838. 1840. 


2005. 
2084. 2115. 2134. 
2343. 2380. 2422. 
„2537. 2557. 
2014. 2639. 2648. 
2751. 2752. 
2921. 2928. 
3041. 3046. 
3078. 3094. 17 
„3184. 3202. 3246. 3251. 3257. 
3275. 3321. 3328. 3379. 3391. 3402. 
inhundert Vier und Vierzig Stück zuſam⸗ 
mn... 4,400 Thur. 
Die mit vorſtehenden Nummern bezeich⸗ 
neten Provinzial» Obligationen werden hier⸗ 
mit gekündigt und die Inhaber derſelben wer⸗ 
en aufgefordert, den Nennwerth gegen Rück 
gabe der Obligationen in coursfähigem Zu⸗ 
ande, bei der Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe 
tielbft oder bei den Bankiers Hirschfeld 
de Wolfr in Berlin vom 1. Juli 1867 ab, 
ei Letzterem jedoch nur bis zum 31. Des 
zember 1867 in Empfang zu nehmen. 
Von den bereits früher verlooſten Pro⸗ 
dinzial⸗Obligationen ſind die Nummern 
1 Litt. A. 168., deren Verzinſung mit dem 
„Juli 1863, 
4 Litt. C.352., deren Verzinſung mit dem 
„Juli 1864, 
Litt. A. 331. und 805, 
Litt. B. 976, 
Litt. C. 59. 94. 308. 313. 1019. 
1081. und 2844., deren Verzinſung am 1. 
Au 1865, 1 
itt. B. 1130., Litt. C. 229. 422. 
402. 469, 581. 586. 1021. 1051. 1059. 
1108, 1131. 1171. 1178. 2492. 2507. 
7. 2992. 3003 und 3416., deren 
inſung am 1. Juli 1866 aufgehört hat, 
etzt noch nicht eingelieſert. 
Poſen, den 12. Dezember 1866. { 
DerOberpräfident der Provinz ofen. 


— orn. 


setzt worden ist, 


Abgesehen von ‚mannigfachen provinziellen und lokalen Rücksichten, wird diese 
Bahnanlage durch die Anforderungen des grossen Verkehrs nothwendig geboten. 
Dieselbe stellt sich 
I) in der Linio Posen-Guben als das unentbehrliche Glied einer grossen Ver- 
bindungskette dar, welehe, soweit sie neu sich einfügt, von Köln anfängt 
und über Cassel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, beziehungsweise Warschau 
gehend, in Petersburg ausmünden wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel 
bereits im Bau begriffen ist und auf der Strecke von Guben nach Halle von 
der Magdeburg-Leipziger Eisenbahn-Gesellschaft ausgeführt und voraussicht- 
lich gleichzeitig mit der Posen- Gubener Bahn eröffnet werden wird. — 
Der Weg von Warschau bis Cöln wird da- 
durch um etwa 30 Meilen abgekürzi 
in der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer AE 


2 


— 


für die Verbindung Polens und Bussltands mit 
Berlin und Hamburg ss dringend geboten erkannt worden; 
auf der Strecke von Züllichau bis Crossen ist dieselbe zur Aufnahme der 
längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neusalz nach Grünberg 
bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung und Ergänzung der Breslau- 
Freiburg-Frankenstein-Liegnitzer Bahn bildet und für die Weiterführung der 
Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wichtigkeit und als ein dringen- 
des Bedürfniss von der Staatsregierung anerkannt ist. 

Das ganze Bau-Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36'/, Meilen, und die gün- 
stige Rentabilität des aufzuwendenden und auf 14½ Millionen Thaler festgesetzten Bau- 
Kapitals hat auf Grund eingehender gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber ge- 
gebene besondere Bahn-Prospect ergiebt, ausser Zweifel gestellt werden können. 

Das Baukapital selbst soll zur Hälfte in Stamnı-Actien und zur anderen Hälfte in 
Stamm-Prioritäts-Actien aufgebracht werden. Vom Tage der Einzahlung ab werden 
die Ersteren mit vier und die Letzteren mit fünf Procent verzinst, und diese geniessen 
dadurch ein Vorzugsrecht vor den Stamm - Actien, dass dieselben auch nach Beendi- 
ung der Banzeit vorweg den Anspruch auf diesen höheren Zinssatz behalten. Es ist 
jedoch eine Festsetzung darin vorbehalten worden, dass die Stamm- Prioritüts-Actien 
gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, so dass nach deren günzlichen Til- 
gung die Inhaber der Stamm-Aetien, welche zusammen nur die Hälfte des Bankapi- 
tals bilden, sümmtliche Uebersehüsse nach Verhältniss ihrer Antheile erhalten. Die 
Ausführung des ganzen Unternehmens ist soweit gesichert, dass unter Anrechnung 
der bereits erlangten Actienzeichnungen nur noch der Actienbetrag von 2,700,000 A 
zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs-Comite, welches aus den gewählten Vertretern der 
betheiligten Kreise u. Städte unter demVorsitze Sp. Hiönigt. Honeit des 


Fürsten zu Hohenzollern - Sigmaringen gebildet wor- 


den ist, hat deshalb . 
die Herren K. N. Krause Sg Comp. Bank - He- 
schäft in Berlin, 
die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden, 
die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt zu Leipzig, 
den Herrn II. A. Hahn in Frankfurt a. M., 
den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 


3 


— 


bis 


Wohnu elche w 
findes zu Neuſahr . hat am Mittwoch denſheit der Zeichnungen e Anzahlungen in Empfang zu nehmen und überfpotbetenbuche nicht erſi 


Januar f. ſtattzufinden. 


de 


schafts-Statuten vorgeschriebenen Quittungsbogen 5 —. a 
0 x 


5 nr 
ge der] td 2. Polizei.» -& ub fe ! 
8 d are Richtung 400 Thaler Gebalt. zunächſt jedoch auf Probe, ſrekommandirten Brief, 
in möglichst grader Linie über Buk und Neu-Tomysl nach Bentschen. Unter Errich- während welcher ein monatlicher Diätenfag [lithograpirte Formulare zu gezogenen Wech 
tung eines grossen Bahnhofs daselbst, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, von 25 Thaler gewährt wird, zu beſetzen. 


Crossen zum Anschluss an die hier einmündende Bahn von Halle nach Guben festge- Zeugniſſen bei uns melden. 


An der hieſigen katholiſchen Stadtſchule ſoll 


zung von G Meilen die direkte Verbindung beider Städte und 2 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


nau gehörige, zu Przyborowo⸗Hauland 
es N55 belegene Grundſtlick, abgeſchätzt 
au 5 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuhhaſtirt werden. 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Die Zinszahlungen erfolgen ausser an der Kasse der Gesellschaft bei den vor- 
stehenden Instituten und Bankhäusern, 
Berlin, im Dezember 1866. 


Das Gründungs-Komite für die Posen-Frankfurt 
d. 0.- resp. Gubener Eisenbahn. 


Mit Bezug auf vorstehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch zur Betheili- 
gung an dem Märkisch -Posener Eisenbahn- Unternehmen mit dem Bemerken auf, 


dass wir 
1,000,000 Thlr. Stamm-Aktien a 80 pCt, 
OR Thlr. öproe. Stamm- Prioritäts.- Aktien à 
Ot. 
erlassen. K 


Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10% baar oder in Cours habenden Effek- 
ten zu deponiren, Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Actien und 5%, bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
lung. Vollzahlungen sind statthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung obiger Actien 
wird solebe geschlossen, 

Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. 0. 

S. II. Hahlo in Cassel. 

Reinhold Steekner in Halle a. 8. 


F. W. Krause & Co., Bankgeschäft in Berlin. 
Bekanntmachung. „Bekanntmachung. 


In unſeren Bureaux ift die leßte Subal-| Der Nitte 


ee ah, tt fe SUWYLUDU, YUL 0. 


Alber d. J. einen 
in welchem ſich Pie 
eln, 
Tha } g verſehen mit Blanko⸗Accepte über 1000 Thlr. 
Civilverſorgungsberechtigte, welche eine ent⸗Jund reſp. 1700 Thlr. befanden, zu Wreſchen 
ſprechende Ausbildung für ſämmtliche Zweigeſ verloren. . 
der Kommunal- und Polizei⸗ Verwaltung] Der unbekannte Inhaber dieſer Accepte, 
nachweiſen können, mögen ſich mit ihren] welche dabin gelautet baben: 
„Angenommen für Eintauſend Thaler, 
zahlbar am 13. Dezember 1866. 
Bronistaw von Zychliüski 
auf Targowa⸗Görka.“ 


Der Etat der Subalternen 1. Klaſſe enthält 
4 Stellen und reſp. 700, 600, 500 und 400 
Thaler und findet die Ascenſion nach Mgaß⸗ 
gabe des Dienſtalters und der Tüchtigkeit ftatt. 

Bromberg, den 13. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


und reſp.: a 
„Angenommen für Siebzebnbundert 
Tbaler, zahlbar am 13. Dezember 1866. 

Bronistaw von Zychlinski 
rl auf Targowa⸗Gorka.“ 
wird hiermit aufgefordert, ſich bis zum 13. Juni 

1867 beim hieſigen Gerichte zu melden, widri⸗ 

genfalls dieſelben für kraftlos erklärt werden. 

Wreſchen, den 11. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. ' 
Die Eintragungen in das Fe des D rel Fohlen 


unterzeichneten Gerichts werden im Jabre 1867 ſind am 11. d. M. Nachm. 3 Ubr von dem 
durch die Poſener deutſche Zeitung, Vorwerke Marcellino bei Poſen entlaufen, 
die Berliner Börſenzeitung ohne da 
und den Staatsanzeiger konnte. 


ein Lehrer mit 220 Thaler Gehalt inel. Woh⸗ 

nungsentſchädigung angeftellt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich, unter 

ane ihrer Zeugniſſe, bei uns baldigſt 

melden. 

Poln.⸗Crone, den 13. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


deren Verbleib ermittelt werden 
s ſind darunter zwei Stuten im zwei⸗ 


veröffentlicht werden. Die auf die Führungſten und dritten Jahre; das dritte iſt ein Hengſt 


des Handelsgeſetzbuchs ſich beziehenden Gerlvon einem halben Jahr; Farbe iſt nicht ange⸗ 
ſchäfte werden von dem > zeigt; Abzeichen nicht vorhanden. 
Kreisgerichts⸗Direktor Möllenhoff als] Es wird auf dieſe Foblen mit der Aufforde⸗ 
Richter, und rung aufmerkſam gemacht, etwaige Nachrichten 
dem Kanzlei⸗Direktor Kaſchlaw alsſüber deren Verbleib dem Unterzeichneten zuge⸗ 
Sekretär hen zu laſſen, der zugleich gegen Ankauf warnt. 
ar g ER 4 nigl. Piſrints 3 1866. 
Breſchen, den 12. Dezember 1866. önigl. Diſtrikts-Kommiſſarius. 
Königliches Kreisgericht. een U 


Vothwendiger Verkauf. 


— — 


Die mit einem fixirten jährlichen Gehalt 
von 350 bis 400 Thlr. und freier Wohnung 
dotirte Stelle eines die e 9 und die 
Qualifikation zur Leitung einer Religions- 
ſchule beſitzenden Vorbeters und Schächters iſt 
in hieſiger Gemeinde vom 1. April 1867 ab, 
vakant. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
portofreier Einſendung ibrer diesfälligen At⸗ 
teſte bei dem unterzeichneten Vorſtand melden. 
Der Verwaltungs-Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde zu 
—Bojanowo. 


den 10. Auguſt 1866. 
Das dem Wirth Carl Ludwig Stoebe⸗ 


5442 Thlr. zufolge der, nebſt Hypotheken 


Taxe, toll, 
am 13. März 1867 


Vormittags 11 Uhr 


„Die, 1510 Aufenthalte nach unbekannten Delgemälde⸗Auktion. 
Ro hanna Charlotte Stoebenau, Dienſtag, den 18. und Mittwoch, den 


10. d. Mts., früb von 9 Uhr ab, werde ich 
für auswärtige Nechnung im Saale von 
Stern „II tel de 1 Europe“ 5 
eine große Anzahl guter Oelgemälde, als 
Landſchaſten, Seeſtücke und Genres von be- 
rühmten Meiſtern, wie Profeſſor Krauſe, 


2) Juliaue Charlotte Stoebenan, 
3) Thereſe von Hermann reſp. deren 
Erben, 


go, Dittmann, Schmidt, Lecamus, 
Beauchamp, Thomas ꝛc öffentlich verfteigern, 
Manheimer, 


königl. Auktions-Kommillarind: 


6 


Weihnachts :Gefchenfe. 
Schellen-Geläute, ruſſiſche Schlitten Gloden, 
— Schlittſchuhe mit und ohne Riemen für Herren 
e e 5 Bf Ben einen St u eee S und Damen, Miene, Saffee-Sptraftafchinen, 85 
gegen och baare Bezablung verkaufen. den um uskunfterſucht. Adreſſe⸗ 424226. | Papiniſche Bouillontöpfe, Tiſch⸗, Deſſert⸗ und S 


önigli reisgerichts Meinen Gaſtbof, Brauerei u. 167 Morgen 
8 Ber he ea in Ackerland beabſichtige ich zu verkaufen. Selbit- 


9 . käufer wollen ſich gefälligſt an mich direkt 
Donnerſtag am 20. Dezember d. J. ſtoenden. 


Vormittags 11 Uhr in Iwno bei 5 . Liedelt, Strzelno. 
Koſtrzyn Eine Bäckerei BG 


Ligroine, 
Leuchtſtoff zu den Wun⸗ 
derlampen, 


hat erhalten und verkauft zu ermäßigten 


F ee D Tranchir⸗Meſſer, neuſ. Löffel, Ofenvorſetzer und & "Ad Ioh Asch! 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich hier- Feuergeräthe empfiehlt das Magazin für Küchen⸗ R- > = — r. 6 1 N 
ic) ofiſtraße 3. 


orts am Markte eine und Hausgeräthe von 


Colonialwaaren-, Wein-, Thee-, ee A Te 
Delicatessen- und Cigarren- ue bungen 


Die 


Lucidin, 


ganz gefahr⸗ und geruchlos, ſpärſam in jeder 

Petroleum Lampe zu brennen, nur allein in 
[Poſen bei HU. Georges, Waſſerſtraße 
Nr. 28., das Quart zu 8 Sgr. zu haben. Eine 


30. 7 brennende Lampe ſtebt in meinem Geſchäft zur 
Handlung Stahlwaaren⸗, Galanterie- u. Waffenhandlung eee ee n es 
Feinen orange Schellack a Pfund 13 
eröffnet habe und dieselbe bestens empfehle. von August Kl ug, Breslauerſtraße Nr. 3, S Woſſerſtr. 7 | 
Schrimm, den 15. December 1866. 4 empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, Hausapotheken, 
Moderateur- And Schiebelampen, |  Neceflaires, beſtes Eau de Cologne, i bopathiſche find in prak⸗ 
Beitolenme, Ache und Küchenlampen, Tiiche, Deſſert und Taſchenmeſſer, Aae e nee 
N 0 Horn Kauder id gef 5 1 rütbig in Eleners Apotheke. 
Lampen und Keſſel, ’ eng 5 U (( er or 
RER EEE. ——— | Teer und Raffeebretter, Chr, Thcer und Terrinenlöftel, Echt holländische Möbel: 
Poſen'ſche Getreide-Hänfer fucht zu ver. 3. Neueſtraße 3. e ae 7 0 1 Venue, Steherhänfien Polit 
4 „0 . „Geſchz N * 0 N ms, 1 . 2 e * 
a f hem hig. Sereige AMADEN-ÄNZÜGE in oro-) Cigarren- und Brietaichen, in Neu, Chinafilber, Alfenide Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Poli⸗ 
tir, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen 
Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und 


| = 
% 22 2 7 7 > m 
1,200,000 Jündhölzchen Ir same Die la genen ee, bb 


täglich mit 1 Arbeiter in Rahmen le-] Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon a 4 
gende Maſchinen neuer Konſtruktion liefert] Sgr. empfiehlt ; Er N 

. Sebold, Durlach b. Karlsrube. C. W. Paulmann. 
Kanonenplatz. 4. Waſſerſtraße 4. 


Un outer ſolcbedeger Wagen Mein Lager von echt importirten Bremer und Hamburger 
auf C- Federn fteht billig zum Ver- Cigarren, Rauch⸗ u. Schnupftabaken, Rauchutenſilien ꝛc. dc. 
kauf. Sendzin bei Buk. empfehle dem geebrten Publikum. 


Ein Schlitten billig 3. verk. Langeſtr. 7. ei: Zapalowski, 
8 Uhren, Breslauerſtraße Nr. 35. 


ßer Auswahl vorräthig im Tuch und Gar-| zu ſoliden Preiſen und in größter Auswahl. 
deroben Magazin für Herren und Da⸗ 
men. Pincus Basta . Comp. 


3. Neueſtraße 3. 


Die zu Geſchenken 


geeigneten Waaren, habe ich bis zum Feſte 
bedeutend im Preiſe ermäßigt. l 
waaren unterm Einkaufspreis. 


Jacob Zadek, 


Markt 47. 


Sachſen. 3 
Holz Verkauf. 
Donneritag den 3. Ian. 1867 


ſollen aus dem Reviere Morasko bei 
Poſen, 200 Klaftern Erlen Kloben, in Wi- 
vnn bei Poſen, beim Gaſtwirtb Herrn 
Höppner von 9 Uhr ab öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezablung verſteigert 
werden. 5 

Die Forſtverwaltung. 


Der auf den 20. Dezember 1866 zum Ver⸗ 
kauf von Eichenbolz anberaumte Termin wird 
biermit aufgehoben. 

Dominium Sor bei Schrimm, 

4. Dezember 1866. 


Die Glaſerei von O, Boltz Ww. 
empfiehlt ſich einem geebrten Publikum 
zum Einrabmen von Bildern und Spie⸗ 
geln in Gold- und Polyſanderleiſten. 

Alte Bilder werden gewaſchen und wie 
neu bergeſtellt Magazinſtraſſe 4. am 


. e 
üge empfiehlt billigſt das Kindergarderoben⸗ 
Kae ef Wafjerftraffe Nr. 25, 
Wwe. Pöneus. 


RS Der Bockverkauf r als nützliche und paſſende Weibnachtsgeſchenke, 3 2 
nn fen un Rice ak em ur gefälligen Deachtung! 
NR letestrenzung un egrettt: lin allen Gattungen empfiehlt eue. n UN 8 i 
Bock $ : ; abrikation in St. Imier (Schweiz) bin ich im ' : 
ee ee 5 Bialosliwe, Sigismund Aschheim, 1 auch zu n ſchöne und ihö e 5 Dun = Scheffeln 
den 15. Dezember 1866. Collin. Walliſchei⸗ Brücke. dauerbaft gearbeitete Cylinder“, Ancre; und) göner 9 pfel, ſo wie auch Stettiner und Borsdorfer 
re = Befrellimgen nach Außerhalb werden aufe Spindelubren untervoflitänbiger den na amd Aepfel, und werden preiswürdig und raſch verkauft werden 
( > eitiger Ver ng, 2 5 3 
a l See . kr ern im Keller des Herrn Heymann Moral, 
= - « x [res e 5 2 un er⸗ aa 5 . m 9 . . . „E — pe 
Bringeicheinenaroß. Transporkfriſchmelkender] edertaſchen von 6 Sar., Eigarrenetuis von AT Deeiien, Ain alten Markt S., Ecke der Krünzelgaſſe. 


Negbrucher Kühe zum Verkauf in ⸗Keilers 10 Sgr., Bortemonnaiesvon 1” Sor. Rinder-| Peund Starre d a 6 

= M 77 85 7 E ’ t ld da 60 T If, 
Hotel ann Engtiüchen Hof. Biebbündl. täfchehen von 6 Sgr., Nadelkiſſen von 2½ Sgr. ente Sen ohren ar 
. Hamann, Biehbändler. fan, Neceſſaixes, jo wie wollene Waaren, als: Goldene Herren-Cylinder in 8 Steinen 


5 8 „ Hauben, Seelenwärmer, Aermel, Shawls, 
50 IN zur Strümpfe ꝛc. empfiehlt zu äußerſt billigen ehe Damen » Cylinder- in 4 und 8 
Jammte 


Preiſen Pr Steinen al4und 15 Thlr., BET dito email: 
} Stel N ito mit Gold⸗ 
ben in Miatesyee bei Anna Pfeiffer, | i: an 17 zu, n ditonit Sol 
e Wreſchen zum Verkauf. 1 Breslauerſtraße 22., Ende der Bergſtr. 


QJum bevorſtehenden 
Feſte empfiehlt ſein wohlaſ⸗ 
ſortirtes Lager Bordeaux-, 
Rhein- und Mosel-Weine 
guter Jahrgänge zu mäßigen 
Preiſen 


Jacob Appel, 


Die ausgezeichneten Wirkungen des 


Analherin⸗ 
Mundwaſſers“ 


von Dr. J. G. Popp in Wien, 
werden neuerdings wieder durch 
das folgende Atteſt beftätigt: 
Geebrter Herr Doktor! 
Es iſt mir ein angenebmes Gefübl, 
Ibnen für Ihre der leidenden Menſchheit 


couvert feinſte Sorte à 18 und 19 Thlr. 
Silberne Anere⸗Ubren in 13 Steinen 
a 7½ Thlr., 2 feinſte Sorte a 9¼ Thlr., 
te Qualität mit Goldrand a 9 Thlr., 


1 tiſte Qualität & 10 Thlr. : 
Weihnachis-Helchenke. esse: 


2 a ; 1 Qualität a 24 Tolr. . mit ſo beilbringende Erfindung, für Ihr 
Glaece-Handſchuhe mit 1, 2 und 3 Knöpfen, e 4 80 T lr. - Anatherin⸗Mundwaſſer meinen aufrich⸗ ö e 
K Eau de Cologne, nabenubren mit Kap⸗]tigſten Dank ausſprechen zu können. Wilhelmsſtr. 9. 


Nach einem halbjährigen Gebrauch des⸗ 
ſelben bin ich von tief eingewurzelten 
Babnleiden gänzlich befreit und kann 
mich fortan der hohl gewordenen Zähne 
gleich der geſunden bedienen. Ihre vor⸗ 
zügliche Eſſenz bat mich gleichzeitig gegen 
5 des ene und An 
8 33 en des Zahnfleiſches geſchützt. Seien 
Unterröcke und Krinolins Sie verſichert, daß ich alles zur Empfeh⸗ 


zu ermäßigten Preiſen bei lung derſelben beitragen werde, was in 


NV 7 N = 2 - = 0 yambur en oTten lebt 2. l 
: - — | empfeblend, mit vor; 
&. 7 uwcholsk 25 | Sodaktung nt ierceßenſt 


gebenſt 
1 . 2 h. Lobeck, vieutenant a. D. 
Wilhelmsſtraßte 10. 


Taffet⸗ Schürzen, 

Ball⸗Fächer (neueſte), 
Einſteck⸗Kämme (ſehr geſchmackvoll), 
Gürtel und Gürtel: Ugraffes, desgl., 
Kapotten, Weſten, 

Stulpen, Negenfchirme, 


Die Konditorei und Weinhandlung 


A. Pfitzner am Markte 


empfieblt zum Feſte ihr bedeutendes Lager von 
direkt bezogenen Ober-Ungar« und Bordeaur⸗ 
Weinen, eben fo die beiten Marken Champa⸗ 
aner zu den ſolideſten Engros⸗Preiſen. 


Gebackene, franzöſiſche Vir⸗ 
nen, ausgezeichnete Frucht, 
das Pfund zu 8 Sgr., empfiehit 

J. N. Leitgeber. 

Friſche fette böh⸗ 
miſche Fa ſauen und große 
ſtarke Rehe empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 


chnabel | Rand⸗Marzipan 


— fin Sätzen verſchiedener Größe und in Stücken, 


Berlin, Annenſtraße 47. 
*) Zu haben in Poſen bei 
H. Kirsten Ww. 
Beraftr. 14. 


| Neunangen-Offerte. 
Beſte große Weichſel⸗Neun⸗ 


AUGEN, pro Schock 3 Tolr. 10 Sar, Mit⸗ 


tel- Sorte 3 Thlr. 5 Sgr., verſendet gegen 
Nachnahme des Betrages 


F. W. 8 


Zu Weihnachts -Geſchenken empfehle mein reichhaltig affortirtes 
Lager von fertigen Winterpaletots, Schlafröcken, Beinkleidern, Weſten, 


Kravatten und Schlipſen ꝛc. 
NB, Beſtellungen werden zu billigſten Preiſen prompt und zuverläſſig effektuirt. 


F 
Breslauerſtraße Nr. 5. een A. Pfitzner 
: g iſſes Zi N am Markte. 
Dieſelbe enthält alle Arten Herren- und Damenuhren wiſſes n 5 3 E ı Mar 
; 5 Silbe ; i . bern. Wall: und Lamberts⸗Nüſſe 
in Gold- und Silber, Pariſer Stutzuhren in vergoldeter Bronze, 555 N 


Marmor rc. von 9 Thlr. an; Megulatenre, 8 und 14 Tage ge- i 0 Mehl⸗Preiſe 
hend; ferner alle Arten Schwarzwälder Wanduhren mit undſaegend be u Moegelin, bei C. F. Rabbow, 


= Bergſtraße Nr. 9. Katharinen Mühle, Schrodla, 
Auf meinem Holzplage am Gerberdamm Niederlage Wronſterſtr. 2., 
verkaufe ich die Waldklafter trockenes Elſen⸗ 100 Pfund 
klobenbolz mit 4 Tölt, 20 Sgr. Weizenmehl Nr. 98 . . 8 Thlr. = Sgr. 
6 s * 


Schaalmandeln ä la princesse, ital. 
Maronen, Sultanfeigen, Ma’ 
roffaner Datteln, Sultan:N 
finen, Pflaumen, franzöſiſche, tr? 
kiſche u. böhmiſche, auch franzöſiſche Bad’ 
birnen, türkiſchen Pflaumenmu 


von 7½ Sgr. letztere von 1 Thlr. 10 Sgr. an in allen Goldmuſtern. ei. d. Hepner. . 01. 6 N 

- ; ; leum à 7 Sgr.] Roggenmehl Nr. O. 4 = 25 » [empfiehlt f 
Beſtellungen von außerhalb werden ſofort expedirt und die ge— n N W . ea 

wiſſenhafteſte Garantie geleitet. en A Rosenstein. „3 J. N. Leitgeber 7 


DDD ar 


Fr. neue Mandel-Walnüffe b. Kletſchoff.] Hochrothe Apfelſinen billig empfieblt 
F 22 4 M. Hosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Frische echte Trüffel. — en 
Leberwurst, Sardellen. or gcepfel, 
m we Kalbs- als: Pommes gries Michaud, 
eber, italien. Fleisch-/Reinette de Lenade u. ſ. w., 
käse empfiehlt ſowie italienische Rosmarin⸗ 


Aepfel und Prünellen empfehlen 
A. Rauscher, % f. meer 4 0 


W. F. Meyer & Co., 
grosse Ritterstrasse 12. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Für Reiſende 


J. Lissner. 


Zum bevorſtebenden Weihnachtsfeſte mache ich auf mein bedeutendes 
Kunſtlager aufmerkſam. Daſſelbe umfaßt die Meiſterwerke des 


Grabſtichels, die ſchönſten dekorativen Schwarzkunſt⸗ 
blätter, Photographien und Stereoskopen aus den ber⸗ 
vorragendſten Ateliers, Pracht⸗ und Kupferwerke in eleganteſter 
Austattung, Oeldruckbilder u. Photographie⸗Albums. 


J. Lissner. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquariatshandlung. 


Wilhelmsplatz 5. Zi 


-Gunzeuvgszuiaunbyug 


und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General-Agentur finden gleich der vorangegangenen Jabre von 1. 
ar 1867 ab jeden 1. und 15. des Monats 


Febu 


8 ab Hamburg und Bremen - Durch alle Buchhandlungen zu haben, in Poſen durch J. J. Meine, Markt Nr. 85, 
Bxette Segelſchiffs⸗ Expeditionen — nicht äber England „ nach den Hafenpläßen jan E. Rehfeld: 
Newport. Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebec u, Auſtralien 


att, zu welchen die ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher 

Capitaine zur Anwendung kommen. — Auferdem finden durch meine Vermittelung auch un 

unterbrochen jeden Sonnabend Dampfſchiffs Expeditionen ab Hamburg und Bre⸗ 

en statt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile. 
Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 

— Königl. Preuß und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter General Agent 


* BET: 7 — ud 
Original⸗Kauflooſe. 
„Zu der von der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung garantirten 


annoverſchen Lotterie, 


eren Ziehung 3. Klaſſe am 7. Januar 
ſtattfindet, find zum Planpreiſe 


ausgeſtattetes Buch mit 23 Bildern nach Zeichnungen v. Julius Scholtz, Guido 
Hammer und H. Williard. Gebunden in engliſcher Leinwand mit reicher Ver 
_ oldung. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. rotb Callico 2 Thlr. 17Y, Sgr. 


5 fur Jung und Alt von L. PFüwrdög. Mit 4 Bildern von Carl Jäger. 


Kleine Weihnachtsgabe! ][ be e 0 ur 
So eben iſt in meinem Verlage erſchienen König Friedrich Wilhelm I. und Kronprin Friedrich. 
Mathias Cſaudius. Nach den beſten Quellen für Jung und Alt, bearbeitet von L. Würdig. Mit 


4 Bildern von Carl Jäger. Gebunden. Preis 10 Sgr. 


Eine ; . 0 . 
[Auswahl aus feinen Schriften Bei Königgrätz. Eine Erzählung für die Jugend von L. Würdig. Mit 
4 Bildern von Hanns Williard. Gebunden. Preis 7¼ Sgr. 


von 
Dr. Olto Haupt. 


ganze, halbe, viertel, Schulausgabe 3 Sgr., Ausgabe auf Velin Seeſchlachten ‚und Abenteuer berühmter Ace 5 
119 S Tblr. 22 ½ Sgr., papier 4 Sgr. mirale. er deutſchen Jugend zur Unterhaltung und Nacheiferung erzäblt von 
au becher duale 15 Sar, BON Louis Merzbach. ne Sınddt. Bweite Auflage, Mit 4 Stablſtichen. Elegant gebunden 
* 2 — „„ 12 hd 
das Haupt⸗xotterie⸗Komptoir = 


Erzählungen aus dem Leben der Thiere. Gin Buch zur Unter- 
baltung und Belehrung für Jung und Alt von Fer. W. Brendel. 1. Band 
mit 8 Bildern von E. Haſſe. ji 


Tellnelchenke für Damen, 


in Prachtausgaben gebunden, 


Julius C. Sternheim jun., 


Hannover. vorrätbig in Haflage. an 5 Sub mit 8 Bildern. 2. ſtark vermebrte und verbeſſerte 
— ‚ gebön, 1 Thlr. 7½ Sgr. a 
Hannoverſche und Osna DEREN Rehfelds 
overſche u 8 Buechhandlun N 255 
brück ſche Looſe en (Hötel de 1 Geſchenke für Damen 


Buroso, Blumen und Früchte deut FFF 


ſcher Dichtung. 1 Thlr. 15 Sar. 
Bere, Denkſprüche für das weibl. 

Leben. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Goltschalt, Blütbenkranz neuer 

deutſcher Dichtung. 1 Tblr. 15 Sgr. 
Polko, Dichtergrüße. 2 Thlr. 


ſind zum Kollektenpreiſe zu baben bei 
Map Heufeld, Große Gerberſtraße 32. 
im Hofe rechts. 


Ein Keller, zu jeden Geſchäft geeignet, ift 


roße Gerber: und Büttelſtraßen⸗Ecke 


Oeſer. Aeſthetiſche Briefe an eine Jungfrau. Illuſtrirt 3 Thlr. 7½¼ Sgr. Oeſer. 
Weltgeſchichte für das weibliche Geſchlecht. Illuſtr. 3 Thlr. 22 Sgr. — Wernicke. 
Geſchichte der Welt. 5 Bde. 11 Thlr. 2½ Sgr. (das empfeblenswertheſte, erſt neuer⸗ 
dings vollendete Geſchichtswerk für Damen). — Becker. Charakterbilder aus der Kunft- 
geſchichte, Illuſtrirt 2 Tblr. 22¼ Sgr. Becker. Kunſt und Künſtler des 16., 17. und 
18. Jabrbunderts; mit ſehr vielen vorzüglichen Holzichnitten. 3 Bände. 12 Thaler. — 


Err. 18. zu verm. Näberes bei Schloſſer⸗ esse, Weibnachtsklänge. 2 Thlr. Düfjeldorfer Künſtler⸗Album 1867, 5 Thlr. 5 Sgr. Deutſche Kunſt in Bild und 
meiſter Friedel, Wronkertbor 11 15. or. — N — = — ei I ale Lied, 1867, 5 Tblr. Fender Jabrgänge billiger). — Blütben und Blätter deutſchex Poeſie 
Eeine möbl. Stube ift Wilhelmsſtraße 7. Lachner, Dichterſtimmen. 2 Thlr. und Kunſt. Höchſt brillant ausgeftattet mit Stablſtichen. 6 Thlr. 20 Sgr. — Boden- 


r. 20 Sar. 
ſtedt. Album deutſcher Kunſt und Dichtung (diesjährige Novität) 4 Tblr. 10 Sar. — 
Gerok. Palmblätter, 1 Tölr. 14 Sgr. — Sturm. Stilles Leben 22% Sar Sturm. 
Hausandacht, 1 Thlr. 20 Sar — Spieker. Stunden der Andacht, 1 Thlr. 20 Sgr. — 
Hammer. Lehen und Heimatb in Gott. Illuſtrirt, 2 Tblr. — Pharus am Meere 
des Lebens. 2 Bände, a 2 Thlr. 10 Sar. — Nüdert. Gedichte, 2 Tblr 7½¼ Sgr. 
Nückert. . Tblr. 15 Sgr. — Fiſcher. Das Mutterberz in der deutichen 
Dichtung. 5 Sgr. — Heyden. Das Wort der Frau. Mit prachtvollen Illustrationen. 
2 Thlr. — Fritz Reuter's Werke. 12 Bände a1 Tölr. 10 Sgr. — Göthe- Gallerie. 


Cotelelle, Pbarus am Meere des 
Lebens. 2 Bde. à 2 Thlr. 10 Sgr. 
er or „Das Wort der Frau. 

2 r. 
Daſſelbe, große Prachtausgabe, 6 Thlr. 
Gollschatt, Gedanken - Harmonie 
aus Göthe u. Schiller. 2 Thlr. 15 Sg. 
Oeser, äſtbetiſche Briefe an eine Jung 
frau. 3 Tolr. 22¼ Sgr. 
Album für Deutſchlands Töchter. 3 Tblr. 


PN eo 

eutſche Lieder in Volkes Herz und 
Mund. 3 Thlr. 15 Sgr. Du | 
Nenad. Deutſcher Balladenſchatz. W 


3 Thlr. 20 Sgr. 
Bodenstedt, Album deutſcher 


Kunſt und Dichtung. 4 Thlr. 10 Sgr. 


2 Treppen, vom 1. Januar ab zu vermietben 

Schuhmacherſtraßße Nr. 11. 2 Treppen 
links, iſt vom 1. Januar ab ein geräumiges 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer it Breslauerſtr. 
Nr. 14. im 3. Stock ſofort zu vermietben. 
5 Bergſtraße 5. zwei Treppen boch nach vorn 
deraus iſt eine möblirte Stube zu vermietben. 
Küenoeſſr. 7. iſt eine Wobnung v. 5 Zimmern, 
Ache nebſt Zubehör zu vermielhen n 
cke Stube und eine Wohnung zu dermie- 
Wen Waſſerſtraße 21. 3 Tr. 
* St. Martin 23. iſt im Hofe 2 Treppen 
echts ein möblirtes Zimmer zu vermictben. _ 
ühlenſtraßße Nr. 20. iſt zum 1. Januar 


50 Stablſtiche von Pecht und Ramherg. 16 Thlr. 20 Sgr. — Desgl. 21 Photogr. 
von Kaulbach, 7 Tölr. — Schiller Gallerie in denſelben Ausgaben, außerdem ganz 
neu die Stablſtich⸗Ausgabe in kleinerm Format für 5 Thlr. — 
Wildermuth, Natbuſius, ſämmtliche 
dungs Schriften u. |. 


j ı Ferner Schriften von 
ämmtliche Klaſſiker, Pracht⸗Albums, Anthologien, Bil: 
w., ſind in reicher Auswabl vorrätbia bei 


Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen chiller- Gallerie, 8. Ausgabe, 5 Thlr. ie 25 8 er 5 Auswärtige Familien - Nachrichten. 
„8. Au 150 n sämmtliche exi- i 
wenne Zimmer o Neuiabe ab mung Dtn AT . Inserate sürende Zeitungen Döring mit Fel. Li ere in Mena 
miethen Gr. Gerberſtr. A., Parterre links. Jahrg. 1807. 5 Tbl. ef, werden zu Original- furt, Hauptmann a. B. Anguft b. 
16 Fe Deutſches Künftler- Album (Düſſel⸗ b. Erfurt. Hauptmann a. D. Auguſt von 


Zwei schon tapezirte 

U n tapezirte Wobnungen zu 
u biben und Küche und ein möblirtes Zimmer 
10 abinet zum 1. Januar zu vermietben. 
—Äberes Kanonenplatz Nr. 10. im Laden. 
Gerin oder zwei möblirte Zemmer find kleine 
Vererſtraße 11 erſte Etage zu vermietben. 
wieluf dem Dom. Gente fl bei Gneſen 
ird zum 1. Januar ein erfahrener, ordentli 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


Eugen Fort in Leipzig 


Musikalien-Verkauf. 
Musikalien-Abonnement 


dorfer), in Maroquin geb. 7 Thlr. 
15 Sgr. 


Bern. 


.... Ä—— ETTITNELTEITR 
Spiele, Spiele, Spiele! 

Hans im Glücke, einfache Ausgabe 

15 Sgr., Prachtausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 


cher Ga f cht. Mel⸗] Die Wolfsſchlucht, 15 Sgr. u. 1 Thl 
du rtuer (unverbeiratbet) geſucht. Mel: 5 „15 Sgr. u. 1 Thlr. 
Iugen werden auf dem Dominium oder bei e Sr „ hr für Hieſige und Auswärtige zu den vor⸗ 


arzenskö in Poſen, Büttelſtraße Nr. 
n £ 

in Lehrling wird geſucht. 
— ___ Carl Heinr. Ulrici g. Co. 


theilhafteſten Bedingungen. Das 


Musikalien-Lager 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- 
größßert und ſämmtliche Erſcheinun⸗ 
gen werden in vielfachen Exemplaren 
in das große, bis jetzt mehr als 60,000 
verſchiedene Werke zäblende 


Musikalien-Leihinstitut 


aufgenommen. 
Kataloge, bis auf die neueſte Zeit 
reichend, leihweiſe. Proſpekte gratis. 


Ed. Bote & 6. Bock, I 


Hof⸗Muſikalienhaudlung, 
Posen. 


Fuchs, 15 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. 
Die Irrfahrten des Odyſſeus, 15 
Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. Der geitie- 
felte Kater, 15 Sgr. und 1 Tblr. Das 
Studentenſpiel, 20 Sgr. Königgraͤtz. 
Spiel, 20 Sgr., fo wie alle übrigen 
neuen Geſellſchafts Spiele. Ferner: 
Föbellſche Selbſtbeſchäftigungs⸗ 
ſpiele, wie; Flechtmappen, 8½ Sgr., 
Ausſtechſchule 1 Thlr., Verſchränkſtäbchen, 
7½ Sgr., Käſtchen mit geometriſchen 
Körpern u. ſ. w. — Die Feuerwehr Thlr. 
15 Sgr., Beſchießung des Forts Sumter 
2 Thlr. und andere Bau und Einzel⸗ 
ſpiele ſind vorräthig hei 


ouis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Ci dachten: Dehileter, den die Bf 

ger Deſtillateur, dem die beiten 
Srpfepfungen zur Seite fteben, ſucht zum 1. 
dernugr f. J. ein Engagement. Näberes in 
nit Spritfabrik von B. G. Baarth, Domi: 
anerſtraße Nr. 3. 


ine Forderung in Höbe von 20 Thlr. auf 
Ciel Strelitz, Sohn des Kaufmanns 
as Strelitz zu Trzemeſzno, iſt billig zu 


berkaufen bei Jacob Moses. 
Warnung 


Ich warne Jedermann vor Ankauf einer 


a Jörſen a Telegramme i Stettin, den 17. Dezember 1866. (Marcuse & Taass.) 


2. ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage, elegant —— 


Graevenitz mit Frl. Olympe de Roulet in n der Familie 


Familien⸗ Nachrichten. 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Fanny mit dem Kaufmann — 
Marcuſe in Berlin, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Bekannten anzuzeigen. 

Tilſit, 15. Dezember 1866. 

F. Marcuſe nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Marcuſe, 
Max Mareuſe. 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, geb. 
Neydecker, von einem geſunden Töchterchen 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 16. Dezember 1866. 
Mehring, Rechtsanwalt. 


Zum Reiten der National Invalidenſtiftung 
Montag, 17. Dez., Abends 6 Uhr 
im neuen Saale Wilhelmsplatz Nr. 12. 


Vortrag 
über Friedrich den großen 


— 4% N 2 8 dv Dr. Siegfried üppe. 
Hausſchatz für die Jugend von Hermann Wagner (Fortſetzung Billets a 15 Sor — 5 58 Bote & 
von Jugend Luſt und Lehre). Ein ſehr W Au belebrendes und gut Bock, ſowie an der Kaſſe. 


Stadt⸗Theater. 


Montag. Weihnachtsvorſtellung. Kin⸗ 


Dragoner und Kurfürſt, oder Brandenburgiſche Treue. Eine Erzäbfung derer zu ermäßigten Preiſen: Die 
Gebun⸗ drei 


Haulemäunchen, oder: Das gute 
Lieſel und es böſe Gretel. Zaubermärchen 
in 5 Bildern von C. A. Görner. Dargeſtellt von 
Kindern. 

Der 2. Rang iſt für die Zöglinge der biefigen 
Waifenanftalten aller Confeſſionen rejervirt, 
welchen der Eintrit in Begleitung der Vorſteher 
gratis geftattet iſt. 


Dienſtag. Liebhabereien, oder: Jeder 


Ein Buch be Ad⸗ hat fein Steckenpferd. Poſſe mit Geſang 


in drei Akten und 6 Bildern von Salingre 
Muſik von Conradi. 
Eine geehrte Theater-Direftion wird erge⸗ 
benſt erſucht, die Oper „Barbier v. Sevilla“ 
recht bald zur Aufführung zu bringen. 
ehrere Theaterfreunde. 


N Zum Weihnachtsfeſte 
empfehlen wir unſer auf's Reichhal⸗ 


tigſte mit allen Neubeiten in unſerem 
Fache ausgeſtattetes Lager aller Axten dop⸗ 
pelter Opernglaͤſer, Fernröhre, Barome⸗ 
ter, Salons, Nipptiſch⸗ und Fenſterthermo⸗ 
meter von 15 Sgr. an. Reißzeuge für Schü⸗ 
ler und Zeichner von 1 Thlr. an. Mitros⸗ 
kope bis zu 600 maliger Vergrößerung. Ele⸗ 
gante Herren- und Damenlorunetten, goldene, 
ſilberne und feine Stablbrillen. Ferner unſer 


Stereoskopen⸗Lager, 
mit dem Allerneueſten aſſortirt und empfeblen 
wir Apparate und Bilder zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Als beſonders empfehlens⸗ 
wertb offeriren wir ein Stexeoskop und 
12 der ſchönſten Bilder für nur 1 Thlr. 
Auswärtige Aufträge werden auf das Pünkt⸗ 
lichſte ausgeführt. 

Gebr. Pohl, 


Optiker in Poſen, Wilbelmsſtraße 9. 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten. 


Heute Montag; 

Erſtes Concert des Coneertmeiſters 
Herrn Wieolanuıs aus Breslau, beſtehend 
aus 3 Damen und 3 Hexren und unter Mit⸗ 
wirkung des Komikers Hrn. Siems. 


2 Aschs Cafe, DE 


Markt Nr. 10. 
Montag und Dienſtag Konzert und Ge⸗ 
alther aus 


n 


Nicht zu überjchen! 
Die Königin 


5 aller 
Rieſinnen 
aus dem ſüdlichen Frankreich, 


eine der ſchönſten Damen 
des Jahrhunderts, 


Dieien 25 Jahr alte München 

„Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
Pfund. Umfang ibrer Gliedmaßen: Arme 
8 800 Fi un 21 din Gürtelweite; 4 
Fuß 10 Boll; unter den Armen die 
Dicke zweier Männer. me 
Der Schauplatz iſt auf der Frei⸗ 


— ſchlacht. Täglich von Nachmittags 2 bis 


Abends 9 Uhr au ſehen. Eintritte preis 
2½ Sgr. Militair ohne Charge und Kin⸗ 
der die Hälfte, L. Fiori, Direktor. 


Rörſe zu Poſen 


17. Dezember 1866, 


neue P jefe 881 Br., do. Rentenbriefe 
nen g 5% Obra⸗Meliorations⸗ 


Obligationen 98 Br., do. 4% Kreis⸗Obligationen 896 Br., polniſche Bank⸗ 


= 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 491, Dezbr. 1866. 


„Jan. - Febr. 1867 491, Febr.⸗März 1867 495, März 


Not. v. 15 we Not. v. 15. 
olff’s telegr. Bureau.) Weizen, höher. Nüböl, matt. 
A Berlin, en Dezember 1866. (W 5 Not. v. 18. v. l. Dezember. . 83 831 Dezember 1255 1141 am 
oggen, behauptet. Fondsbörſe: Fonds matt, Aktien feft. e 1867 .. 85 85 April-Mai 1867 . 12 124 Fonds. Poſener 4% 
Deibr. Jan 56 567 561 [Amerikaner 76 753 76 kai⸗Juni 1867. 86 851 [ Spiritus, rubig. 89 Br., do. 5% Kreis⸗Obligationen 98 Br., do. 
Seit Dai. 533 564 2 Staatsſchuldſch, 81 84 84k | Moggen, matt. Dezember .. . 15 | 15% 
Spiritus, f. Neue Poſener 4% Dezember. 535 581 Frübjabr 1867. 16 16 noten 80 Gd. 
Noir dan 154 115% 157 Piandbrieſe 88 88 | 88% Frübjabr 1867. 53 53 Mai⸗Juni 1867 .. 16 165 Roggen ([p. 25 Scheffel 
Masha 168 164 16774, [Ruſſ. Banknoten 2 = 99 Mai⸗Juni 1867. 53% | 58 a er 
„matt. uſſ. Pr.⸗Anl., a. 9298 pril 1867 495, Frübj 57 495. 
Nur dan. 12½ 12 12¼J do. Arden. 86 87f 87 — b 1% 
ai . 12%% 121 12% 12,000 Q 


| 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) gekündigt 
uart, pr. Dezbr. 14, Jan. 1867 15—Yz4, Febr. 186 
März 1867 1540, April 1867 153 —1, Mai 1867 156 — /. 


Febr. 1867 151m, 


8 


Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 28 Ne, ſchleſ. 264 a 27, poln. 266 Rt. 
bz., Dezbr. 27 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. do., Frühjahr 277 2 28 bz., Mai⸗Juni 


Poſener Marktbericht vom 17. Dezember 1866. 


von bis 284 Br., Juni⸗Juli 284 Br. 

a dee ee Sm 8 5 10 e aD 2250 1 e 2 5 7 8 355 15 A 
ar ; = 57 a rer öl lolo p. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. bz., Dezbr. 122 a fa! 
eimer Weizen, der Scheffel zu 16 Diesen 5 H 0 bz., Dezbr.⸗Jan. 12¼ a f a % bz, Jan. Febr. 125 a ya a bz, April 

FFF 
F 5 * einöl loo 134 Rt. 

 Rongen, schwere Sr... 22 2 515 Spiritus p, 3000 „/ lolo obne Faß 10 Rt. by, Dezbr 455 u. bz. 
loggen, leichtere F lo _ 1 27 6 u. Gd. 16 Br., Dezbr.⸗Jan. do., Jau. Febr. 15 bz. u. Gd., 16 Br., 
Kleine Gedie FFF 17 a a n bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 164 a 8 bj, Juni Juli 
tel . ‘ * * * € r. 3 

are EB Te NIT wre Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54-4 Rt., Nr. 0. u. 1. 51—5 Rt. 
ae 4 S Ae de Me Nr. O. 4444 Ri., Nr. 0. und 1. 44-34 Er 85 I Err. 
Winterrübſe n.. —-—- -- e. e N 
Wimterra os ha) |) Stettin, 15. Dezbr. Welter: Klar, früh — 11 Ream. Mittags 
Sommerrübſen 4 ———-— - —— [90 Neaum. Wind: NW. Barometer: 27. 9. 
Sommerraps. 5 . + .I1-|1-1-1-|1—-|— => 5 0 1 Sr 35 de a 716 85pfd. gelber 
Juchwei zen- — - pr. Desbr. 83 bz., Dezbr.⸗Jan. r., Frühjahr 85, 3. 
Sortoffeln 3 ee l 8 — 11 6— 126 Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 525 54 Rt., pr. Dezbr. 
Fe 15 Faß en € Berliner 700 6 d 25 — ][ 2 17 6 531 55 A va + bz., Frübjahr 53 bz., Br. u. Gd. 
other Klee, der Centner zu 10 un — — —1l— — — erſte, ſchleſ. loko Rt. bz. 
Weißer Klee, dito FE Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 
Deu dito dito—— —!— —— Ruübol matter, loko 126 Rt. Br., pr. Dezbr. 1144 bz., $ Br., Desbr.⸗ 
Stroh, dito dito —— — — —— Jan. und Jan. Febr. 114 Br., April Mai 125 Gd. 
Nuüvöl, dito dito . Spiritus gut behauptet, loko 154 Rt. bz., pr. Dezbr. und Dezbr.- 
- Die Markt-Kommiſſion. Jan. 15% bz., Gd. u. Br, Frühjahr 164 bz., 4 Br. 
— Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 300 Ctr. RNüböl, 
Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, Speiſeöl 275 Rt. tr. bz. a (Oſtſ.⸗Ztg.) 


— 
Magdeburg, 15. Dezbr. Weizen 76-78 Thlr., Roggen 59- 
61 Thlr., Gerſte 48-56 Thlr., Hafer 4 5 Thlr. | 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare anfänglich flau und zu geſtrigem 
Preiſe verkauft, ſchließt weſentlich höher, Termine rubig. Loko ohne aß 


Jul, 16 Tl. Ian ehr. 16 Thle., Behr. dez 15 hl, Ni 
Abril 165 Thlr. April Mai 168 Thlr., Mai— Juni 174 Thlr., Sn F 
Juli 173 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. P. 
100 Quart. 2 
Rübenſpiritus, Loko und laufender Monat beſſer bezahlt. Termim 
beachtet. Loko 155 Thlr. bz. u. G., Januar bis inkl. in En 
agdeb. Ztg.) 
Bromberg, 15. Dezember. Wind: NO. Witterung: Klar. Mor 
gens 10° Kälte. Mittags 6° Kälte. n 
Weizen 124—128pfo. boll, (81 Pfd. 6 Ytb. bis 83 Pfd. 24 N 23 f 
wicht) 66 —71 Thlr., 129—13 lpfd. boll. (84 Pfd. 14 Lib. bis 85 Pfd. 23 Wh. 
Zollgewicht) 73—76 Thlr. — 7 
Roggen 122—1250fd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 tb. Zoll 
gewicht) 48—49 Thlr. ö 
Große Gerfte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz 
Fufer w. S p. Wſpl. 4751 Tölr. Kocherbſen 52—56 Thlt: | 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. i 
4 


Spiritus 16 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Amſterdam, 15. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
pr. Mai 208 a 207. Naps pr. Oktober 76. l 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1860 


— ne | 


- am 15. Dezember 1866 . . . 14 m 18 Sa 9 % bis 14 u 22 Su 6 9 ien. ‘ pi en 
5 Preiſe der Cerealien. Datum. Stun de. e 1 Therm. 


Wind. Wolkenform 


e 17, = . Re Rd hr N i 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. „„ Du Ken Bamenffen) — — T 0 
3 = 3 0 feine mittel ord. Waare. » 15 Dez. u 2|27, 10,53 | — 76 | SW Oitrübe, St, 0 
| Produkten -Börfe, Beinen, ngk. BE Mean | 16 > ee . . gu % Zune SED. ee 
EN 4 Berlin, 15. Dezbr, Wind: ONO. Barometer: 27%, Thermo⸗ do: ae: r BB G 16. „ Achm. 227, 7% 1 — 40 S812 bedeckt, Schnee. 
meter: früb 5 —. Witterung: Froſt. . Wogen 6859 7 883 16. ends. 10 27, 7, 9 — 105 S 1 bedeckt. Ni.) 
b Die an unſerem Roggen Markt ſchon feit ein Baar Tagen bervorge⸗ | Gerste... 78 0 99 55 (8 | 17. Morg. 6127" 9, 33 + 08 MB G bedeckt. Ni. e 
tretene Zurückhaltung der Verkäufer ſchien durch das Froftwetter noch eine fer 63433 8 4 55—61 E ) Schneemenge: 11,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
5 9 more zu 1 5 nos. Effe denn au 5 aa ünes W te 8 15 l 1 88 11 5 270 5 A, - 32 * . ER. z M 
- ings eine mäßige Beſſerung erlangt. Effektiver Roggen fand zu eber etwa 5. Dezbr. mtlicher Produkten⸗ bericht. erlin, 14. Dezbr. Kalt it in di u 
- beſſeren Preiſen mäßigen Abſatz. Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungspreis Kleeſaat rotbe, flau, ordin. 12—13, mittel 131—144, fein 16—18, | einfallendem kalten O 2 1 85 En 8 8 


CFF EURER DER ENEET SER 
Telegramme. 


bochf. 185 — 19. Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 18 — 20, mittel 
22—23$ , fein 25—27, hochf. 28 29. 

Roggen (p. 2000 Pfd.] ſeſt, pr. Dezbr. 535258 bz. Dezbr.⸗ 
Jan. 524 Br., Ian.» Febr. 514 Br. u. Gd., April⸗Mai 493 Gd., Mai ⸗ 


8 50% Rt. se, 
5 Rüböl, geſtern noch fo arg vernachläffigt, fand eine verhältnißmäßig 


gute Kaufluſt und beſſerten ſich die Preiſe. Gekündigt 500 Etr. Kündi⸗ 


Eine Interpeb 


85 gungspreis 123 Rt. 2 f Berlin, 17. Dezember. Abgeordnetenhaus 
15 Spiritus erhielt ſich in ziemlich regem Begehr, wobei die Preiſe ſich] Juni 50 Br. ; RER pn id . h . 
wieder etwas höher ſtellten. Gekündigt 20,000 We Kündigungspreis Weizen pr. Dezember 72 Br. lation Löwe's, begügtich der von Meckleuburg am Reichswah e 
155 Rt. Serlie pr. Dezember 485 Br. ſetze vorgenommenen Aenderungen, beantwortete Graf Bismarck, 
indem er auf die Aenderungen hinweiſt, welche der preußiſche Land“ 


2 Weizen lolo preishaltend, Termine höber. gie pr, Dezember 43 Br. 
Hafer lolo feſt gehalten, Termine böber, Raps pr. Dezember 96 Br. 


5 Weizen loko p. 2100 Pfd. 69 — 84 Rt. nach Qualität, weißbunter Rüböl wenig verändert, lofo 127 Br., tag ſelbſt am Reichswahlgeſete een habe, was alſo auc 


br, Deybr. 12 k 1h a e zu geſtatten ſei. Außerdem wäre es ein poli⸗ 


April⸗Mai und Mai⸗ 


poln. Sk, bunter do. 72 a 795 Rt. bi., p. 2000 Pfd. Dezbr. 78 Rt. bz., | ba, Dezbr.- Yan. 11% bz., Jan.⸗Febr. 113 Br., 
5 April-Mai 793 a 80 bz. u. Br., Mai: Jank 78 Rt, nominell Juni 114 Br. - tiſcher Fehler durch entſprechende Anträge den Parkamentözujam“ 
2 Roggen p. 2000 Pfd. loko 80,84pfd. 56 a 3 Rt. ab Bahn bz., ord. Spiritus wenig verändert, net. 10,000 Qugrt, loko 15% bz. u. Gd., | mentritt zu verzögern. 


158 Br., pr. Dezbr. 15 Gd., Dez.⸗Jan. 1515 Gd., Jan.⸗Febr. 155 Br., 
April Mai 16 bz. u. Gd. A i er 
Zink, Godulla- Marke 65 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
5 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


er 555 Nt. ab Boden bz. Dezbr. 568 a da Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 555 a2 a} 
Ta B Frühjahr 534 a f bz., Mai⸗Juni 531 bz. u. Gd., 54 Br., Yuni= Juli 
103, Juli 55 bz. 

erſte lolo b. 1750 Pfd. 4350 Rt. 


Die ſpäteren Parlamentsbeſchlüſſe dieſer Richtung une 
einflußreicher fein, als die jetzigen Regierungsbeſchlüſſe Medlem 
burgiſcher Abgeordneten, welche diesmal fo zu neceptiren ſeien. 


N Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. I4 15 etw bz Berl. -Stet. III. Em. 4 | 847 8 
5 Oeſtr. Metafliques 5 44 8 urxemburger Baut 445 e ß do. IV. S p. St gar f 96 b 
Junds- ü Aktienbörke do. National-Aul. 5 516 er agdeb. Privatbk. 1 | 924 G Bresl.-Schw. Fr. — — 
y epo. 250 fl. Präm. Ob. 4 59 8 e . 13 5 e ee 22 
- R 5 Kred. Looſe — 663 5 oldau. Land. Bk. 5 öln-Minden —.— 
Berlin, den 15. Dzeember 1866 5 on HER 5 15 . bs i 627 55 > do II. c 1013 b5 
5 1 * 64 — 7: — 2 * 4* © Ei 3 — 
. Preußfiſche Fonds. * Sit un 1564 5 55 B Kom. 2 Da. 6 1 65 5z Be III. 2 Bi Eiſenbahn » Aktien. 
Falte Ange / 88 H Pie An 6s © la, Baut Auth. 43154 b 19143] de. 1. cn! 8 aachen Wesch 61 BI Bi polen ie 2 
5 Staats- Anl. 18595 1036 bz 6. 70 5 82 B Schleſ. Bankverein 4 1135 ®@ G do. V. Em. 4 82 bz Altona⸗Kieler 4 1415 U, ig 134 [Gold pr. 3. Pfd. .— 4624 RR 
do. 54, 55, 574½ 98} 5 Engliſche Anl. 5 84 b Thüring. Bank 467 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 11044 G [by u BſTollars 1 7 
5 86, 1859 4½ 98 55 a en Bereinsbnt. Hamb. 4 100] G do. III. Em. 4 — — Iv Berg. Märk. Lt. A. 4 181 6 12 
Dr de F 181% 98; bj = 5 1.551862 5 841 15 Weimar. Bank. 4 94 5 do. 0 581 6 Berſtn Anhalt 4 1221 0 J. Goch Wa . — 985 
0 do. 50, 52 conv. 4 808 bz = do. 18645 87 8 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1093 bz Magdeb. Halberſt. 95 Berlin-Hamburg 4 1587 3 Fremde Noten — 
e Be 18534 898 bz b. engl. 5 | 865 B ' do. do. Certific. 33 — — Magdeb. Wittenb. 3 92 0 Verl. Potsd. Magd. 4 215 G do. (einl. in Leitz.) — 
5 Bo. 18624 | 894 b doPr. Anl 7864 5 925 63, n. 871. do. do. (Henkel) Hi — — . 84% bzu c Berlin⸗ Stettin 4 129 bz eſtr. Banknoten — 
Er im, St. Anl. 1855 3½ 120 8 Schatz⸗O. 4 62 5 iw bzlHenkelſche Cred. B. 4 90 8 Niederſchleſ. Märk. 4 8935 vz Berlin-Görli 4 705 In. Bankbill 2 
. tante-Schutbic. % S4 b3 A 8 20: ME 4 Sat tz de. Elamn-rior. 5 | 094 6 A do. 
33 Kur-uNeum.Scyidv 3½ 814 b; 20 Cert A. 300 Fl 5 90 B Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 90 G Böhm. Weſtbahn 5 608 b - - 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 0 0 Pfdbr. u. i. S9. 4 604 S . do. conv. HI. Ser. 4 88 br Bresl. Schw. Freib. 4143 Juduſtrie⸗ Aktien. 
2 Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 934 53 Part D. 500 Fl. 4 SIE bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 834 bz do. IV. Ser. 4) 98} © Brieg⸗Neiße 4 11024 bz Sch Nontf GE iS 
* 0 3½% 815 b5 Amerik. Anleihe 6 751 b do. II. Em. 4 83 bz Niederſchl. Zweſgb. 5 — — Cöln⸗Minden 4 1473-8 0 Bell n 8 18 
Weil Börſenh. Obl. 5 — — Run J0 Thlr Loose 58 8 da. III. Em. 44 — — Nordd, rich 80 — — Got. Oderb. Wilh.) 4 | 508 d es Gilenb. . 1107 mu G | 
27 Kur. u. al 781 b; Neude 35fl.Looſe — 294 bz . N 516 8 S del en N 5 Denen 43 747 hren Venn K. 112 8 
Ä ; j 2 o. Em. 1 o. itt. B. 31 — — > o. Be, * 
5 ene / 28 @ DefiauerBräm Ant BE] 487 8 Vertlic⸗Möriche f 96° @ de. Tie G4 88 65 Gal. G.-Ludwg. Neuftädt. Hüttenv. 4 
3 Ditpreuplihe 4% 85 0 440/921 Lübecker Präm. Ant.'3 4 do. IL. Ser. Con) 44 95 bz du. itt 5.4 88 65 Ludwigshaf.⸗Berb Concordia — 
3 4 5 ant und Kredit⸗Aktien und do. III. S 3T (R. S) h do. Litt. E. 33 784 b Magdeb. Halberft, N 
5 ee e e Wan“ KAuthellſcheine ber per Aten 0 f 77 b de. Lat Pla] 935 © Nader. Fg Bentele ente en e 
* . — u—— 2772 17 2 8 uf: — A 
8 2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4158 G do. IV. Ser. 44 — — Deftr. Franzöſ. St. 3 235 bz Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 1438 bz 
= 2 do. 3 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1078 © do. V. Ser. 44 92 b Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 218 G do. 2M. 5 11428 bz 
* 2 do. neue 4 883 B Braunſchwg. Bank 4 86 9 do. Düſſeld. Elberf. 4 83 Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 151% bz 
. Schleſiſche 3½ 865 bz Bremer do. 4 1175 © do. II. Em. 43 92} G do. II. Ser. 5 — — do. do. 2M. 4 1 bz 
EN. do, Litt. A. 3½ 95 bz SoburgerXredit-do.'4 | 90 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 834 G do, III. Ser.(5 — — London! Ltr. 3 M. | 6 21 bz 
Weſtpreußiſche / 77. Danzig. Priv.⸗Bk. 4 10 G do. II. Ser. 43 925 & Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — aris 200 Fr. 2M. 3 80 bz 
do. 4 843 bz Darmflödter Kred. 4 84 DB Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 33 79 G ien 150 fl. 8 T. 5 | 778 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 94 G do. 4 96 G do. Prior. Obl. 44 93 8 do. do. 2M. 5 77 bz 
do. do. 4½ 93 bz eſſauer Kredit- B. 0 23 bz u & do. Litt. B. 4 953 bz do. 1862 93. B 56 22 3 
Kur⸗u Neumärk. 4 | 90% bz eſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Damburg 4 — — do. v. Staat garant 45 954 © 
E Hommerſche 4 | 90 63 ist, Komm. Anth. 4 5 dz u G do. II. Em.“ — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 95 bz 
5 J hoſenſche 4 | 884 G Genfer Kreditbank 4 261 etwbz (neuefBerl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 95 bz 
5 = reußiſche 4 903 bz Geraer Bank 4 106 G (Stck. do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 48 — — 
er R eld. Wet. 4 943 bz Gothaer Privat do. 4 98 B do. Litt C. 4 88 B do. II. Seit — — 
& Sbchſſſche 4 | 914 bz Hannoverſche do. 4 84 bz u G Berlin-Stettin 4 — — do. III. En. af — — 
8 Schleſiſche 4 913 63 Königsb. Priwatbk. 413 G do. II. Em. | 854 8 8 5 — — 
3 & Die Börfe war durchaus matt und geſchäftslos, nur in Lombarden, Sran:ofen und öſtreichiſchen Kredit war etwas Geſchäft und 9 


BE Breslau, 15. Dezbr. Bei fortauernder Geſchäftsloſigkeit waren die Kurſe im Allgemeinen feſt und un. 


dert. 
verän 7 chlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bant-Aktien 58 B. Oeſtr. Looſe 1860 63-624 bu B. dito 1864 38 B. dito neue 


E l leihe A. —. Amerikaner 753 bz. Schleſ. Bank-Berein 113} G. reölau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien N l 
4421 B. 5 Prior.⸗Oblig. 983 8.1 dito Heer, og, Lit. D. 93% B. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 934 B. 23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1403. Norddeutsche Bank 1204. Mbeinifche 
- Neiher-Brieger —. Overſchleſ. Lit. A. u. C. 176 by u B. dito Lit. B. Nordbahn 75; Altona⸗Kieler alte 1388. Altona-Kieler neue 132. Finnländiſche Anleihe 813. 


Koͤln-⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. 
7 —. dito Prior.⸗Oblig. 384 B. dito Prior.⸗Oblig. 
5 ‚935 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 754 bz u B. Koſel⸗ 
5 Oeſtreichiſche neue Banknoten —. Ruſſiſche Wanknoten —. 


= Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe, 


931 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 784 G. dito Prior Oblig. Lit. G. 
derb. 504 G. dito Prior.⸗Oblig. —. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 80 B. 
Warſchau⸗Wien. — Minerva⸗Sergwerks⸗Aktien —. 


London, 15. Dezember, Nachmittags. f 
Wechſeleours auf London in Gold 109, Goldagio 3, 


a Wien, 15. Dezember. (Schlußkurſe der offictellen Vörſe.) Lebhaftes Valutengeſchäft. 8 

= Neues 5% ſtenenger ag elite 58 90 15 % Metalliques 57, 70. 1854er Looſe 75, 25. Bankaktien 714, 00. Bonds 1072, Baumwolle 344. 5 . = 
8 Nordbahn 151, 20. National-Anlehen 66, 70. Kreditaktien 152, 10. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 206, 10. Galizier 218, 50. Nach Berichten aus Vera⸗Cruz hat Kaiſer Maximilian ueue mexikaniſche Unterſtüßtzung erhalten. 

; 0 Paris 51, 90. Frankfurt 109, 75. Amſterdam —. Rotterdam, 15. Dezember, Nachmittags 1 Uyr 30 Minuten, Feſt. 


Hamburg 97, 25. 
1860er Looſe 81, 00. 
Napoleonsd'or 10, 43. 


1864er 
Sil⸗ 


Czernowitzer 179, 5). London 130, 75. 
) Böhm. Weſtbahn 157, 00. Kreditlooſe 127, 75. 18 
5 Looſe 78, 30. Silber⸗Anleihe 74, 75. Anglo⸗Auſtrian B. 82, 50. 


= berkupons 129, 00. 5 8 a 
5 N Wien, 15. Dezember. In heutiger Abendbörſe war das Geſchäft unselebt, Kurſe ſtationär. Kredit: 


Lombardiſche Eiſenbahn 203, 50. 
Dukaten 617. 


3 Monat 46, 60. 
Verantwortlicher Nedakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Komp. in Poſen 


uſtrirter Katalog empfehleuswerther Feſtgeſchenke 


er-Hoſbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin, Wilhelmstraße 75. Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in Poſen durch 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome). 


Für die bieſigen Abonnenten liegt bei: 


Jil 


aus dem Verlage der königlichen Geheimen G 


